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ſozialdemokratiſche Fraktion habe ſchon in dem früheren Reichstag
die alten Verordnungen für verfaſſungswidrig erklärt. Die jetzt
erlaſſenen Verordnungen ſeien teilweiſe noch reaktionärer und erſt
recht verfaſſungswidrig.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärt:

Abg. Keil gibt für die Sozialdemokratie folgende Erklärung
ab „Die Sozialdemokratiſche Fraktion des inzwiſchen aufgelöſten
Reichstags hat mit aller Deutlichkeit die

Verfaſſungswidrigkeit der Verordnungen vom 6. Juli 1930
nachgewieſen und die Aufhebung dieſer Verordnungen gefordert.
Nachdem die Mehrheit des Reichstags dem ſozialdemokratiſchen
Antrag beigetreten und der Reichstag infolgedeſſen aufgelöſt war,
ſind neue, mit den aufgehobenen im weſentlichen

ſenfeld (Soz.) als Berichterſtatter die Ablehnung

Das Atentet der G. D.
ſämtlicher
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57 ea F 37 7s die Notverordnung des Refchepräsfcienten
e

e S 7 VerSne oe ne Der Aeberwachungsaus d i ändigsausſchuß des Reichstages erklärt ſich für unzuſtändig.
e

S Der Ueberwachungsgausſchuß des Reichstages Beratung formale Einwendun t re e gen entgegenſetzten. Nachdem der Anträge auf Aufhebung der Jmmunität, weil dieſe Anträge in keit n am Werten 16 gegen 12 Stimmen folgenden Antrag Reichstag einmal die Aufhebung der Verordnungen beſchloſſen ner Weiſe als dringlich anzuſehen ſeien und deshalb die Entſchei
egierungsparteien an: habe, ſei der neue Erlaß der Verordnungen offenſichtlich verfaſe dung dem kommenden Reichstag überlaſſen werden müſſe. Nach

*92 Der Ausſchuß erklärt ſich zur Behandlung der einge ſungswidrig Sonſt könnte eine Regierung jedesmal, wenn ein dem Abg. Bell (Zentr.) der Auffaſſung Roſenfelds beigetrete
e brachten Anträge, die Notverordnung des Herrn Reichspräſi Reichstag die Aufhebung der Verordnung beſchloſſen habe, ſie wie war, beſchloß der Ausſchuß einſtimmig dem Antrage

denten aufzuheben oder für verfaſſungswidrig zu erklären, für der von neuem erlaſſen. Das ganze Verhalten der bürgerlichen richterſtakters zu folgen
e ungzuſtändig e paſſe ganz zu der Verſaſſungswidrigkeit der Verordnun- Die Verordnung über die
S a Die Sozialdemokratie hatte folgenden Antra ein ee gebracht „Die Verordnungen vom 26. un 1830 wherſre hen der Eine Verfaſſungswidrigtkeit folge auf die andere Kennzeichnung des Miſchbroks

Reichsverfaſſung Die Kommuniſten hatten die ſofortige Jetzt ſchicke ſich die Regierung aän, eine große Verfaſſungs- wurde gegen den Widerſpruch des deutſchnationalen Bäcker
e Aufhebung der Notverordnung beantragt fe i er Zu veranſtatlen. Die beſte Verfaſſungsfeier würde es ſein, meiſters Rieſeberge Kuedlinburg einſtimmig ange-

a Im Vers der Debatte a d wenn die Regierungsparteien hier, wo es darauf ankomme, die nommens mm Verlauf der Debatte trat der Verfaſſung ſchützten. Wenn ſie das nicht täten, werde ih das

Abg. Roſenfeld (S03.) Volt nder Auffaſſun t d ö i ü zg entgegen, daß der Ausſchuß zur Erörterung der am 14 Sepkember die gebührende Antwort geben. äS Notverordnung des Reichspräſidenten nicht zuſtändig ſei. Die Abg. Meyer (Staatspartei findet es ne daß die Die Hugenberger erklären
wen e e e nee en e n per e len Reichsminiſter der Sitzung ferngeblieben ſind e 6. Auguſt. (Telunion). Zu der Sitzung des Reichs

h u tagsausſchuſſes zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung gibtdie ſtaatsrechtliche und politiſche Verantwortung für die Verord- e die Deutſchnationale Preſſeſtelle eine Erklärung heraus, in O es
nungen übernommen hätten. Der zur Wahrung der Rechte der Zu Beginn der Sitzung beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit An u a heißt, die Deutſchnationalen hätten durch ihren Vertret
Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung eingeſetzte Aus krägen auf (lären laſſen daß unbeſchadet ihrer Stlghehe gn matertet
n des Reichstags ſei infolgedeſſen berechtigt. gegenüber der Aufhebung der Jmmunität einiger kommuniſtiſcher Abgeordneten len Inhalt der Notverordnung die in den letzten Verhandlungen
eichsregierung zu dem Erlaß der Verordnungen Stellung zu des Reichstages beſonders durch den Mund des Fraktionsporſitzen

nehmen. Allerdings habe der Ausſchuß nicht dasſelbe Recht, nd einer Verordnung zur Kennzeichnung von Miſchbrot. Vor den hinreichend kündgetan worden ſei, nach dem klare Wortlaut
wie das Plenum des Reichstags die Aufhebung der Eintritt in die Beratung der Jmmunitätsanträge beantragten die der Reichsverfaſſung der Ausſchuß als ünzuſtändig betrachtet wer
Verordnungen zu zwingen, er habe aber das Recht zu den Ver Komnuniſten die Zurückſtellung dieſes Punktes der Tagesordnung den müſſe, eine Verordnung des Reichspräſidenten aufguheben oder
ordnungen Stellung zu nehmen. Man ſolle doch auch eine ſo hinter die Beratung über die Notverordnungen, offenbar weil ſie als verfaſſungswidrig zu erklären. Die Heranziehung des Aus
wichtige Erörterung nicht an Formalien ſcheitern laſſen Es gehe Befürchteten, daß einige kommuniſtiſche Abgeordnete den gegen ſie ſchuſſes im vorliegenden Falle müſſe als ein Auswuchs des
deehalb nicht an, daß der Ausſchuß einer ſachlichen Debatte aus ſchwebenden Strafverfähren pretsgegeben würden. Nach Ableh Parlamentartemus bezeichnet werden. Seine Einbern
weiche. Der Ausſchuß müſſe Gelegenheit haben, zur Frage der ung dieſes kommüniſtiſchen Antrages beantragte Abg. Dr. Ro ſung von der Linken ſei offenbar nur zum Zwecke der Wahlpropa
Verfaſſungsmäßigkeit der Verordnungen Stellung zu nehmen. Die ganda herbeigeführt worden.

C.
Der Fall Smoylow Diebſtahl oder politiſches Manöver

Berlin, 6. Auguſt. (Eig. Bericht.)
Die Kette der Skandale in der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung

reißt nicht ab. Auf dem letzten kommuniſtiſchen Parteitag in Mos
kau führte ein Redner bewegte Klage über die „Verſumpftheit“ und
„Verlotterung“ der ruſſiſchen Handelsvertretungen im Ausland. Der
güte Mann hatte allen Grund dazu; in Berlin, in Wien, in Paris
und in Newyork, überall ſtinkt es ſo aufdringlich, daß die Kom

20 000 Dollar unterſchlagen hatte, wäre bei Erſcheinen in Moskau
der Tod durch Erſchießen ſicher geweſen. Smoylow, der keine Nei
gung hatte, ſeine 20 000 ergaunerten Dollar und ſein Leben dazu
aufs Spiel zu ſetzen, gab nach Rußland Veſcheid, daß es ihm vorerſt
„unmöglich“ ſei, der Moskauer Aufforderung zu folgen. Darauf
beſchlagnahmten die bolſchewiſtiſchen Behörden ſein Privat
vermögen, während Smoylows Gattin, die als Sekretärin bei der

Sache der deutſchen Wählerſchaft,

einen neuen Reichstag zu wählen, der dafür ſorgt, daß in Zukunft

da An

gemeine Verbrecher nach den beſtehenden Abmachungen ausgeliefertDer Geſellſchaftsbolſchewik.
werden, das Vergehen des Generaldirektors aber nicht politiſcherJwan Smoylow war in Wiener Geſellſchaftskreiſen eine ſehr

übereinſtimmende Verordnungen erlaſſen wor- ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin beſchäftigt iſt, friſtlos entden. Die ſoztaldemotratiſhen Mitgiieder dieſe Ausſchuſſes vollen hen Rorrugte eſtendene In dieſen Berernngen alen warre e
2 z rn e politiſchen Freunden die neuen Ver „Muſterkolonien“, die dem Ausland angeblich mit gutem Beiſpiel Die Verhafkung.

vorangehen ſollen, einigermaßen zu verſchleiern. Der neueſte i t5 ebenſo verfaſſungswidrig wie die alten Srareet e Senat d R u a vſt o mee v en er rm erten e a e n u n

5 8 S ener u rDie neuen Verordnungen weiſen in vielen Punkten einen noch ſchaft in Wien, Jwan Smoylow, hat überall ungewöhnliches poligei und zeigten Smoylow wegen hterlhingeg an In er
7 ſozial und wirtſchaftsfeindlicheren Charakter auf als die alten. Da Aufſehen erregt. Der Mann wurde am Dienstag abend in einem folgung dieſer Anzeige entdeckten zwei Kriminalbeamte den Ruſſen

dem Ausſchutz nach der Reichsverfaſſüng die Machtbefugnis nicht ſehr exkluſiven Hotel Unter den Linden verhaftet und ins Unter am Dienstag abend in einem großen Berliner Hotel und nahnien
z gegeben iſt, die Aufhebung der Verordnungen zu erzwingen, ſuchungsgefängnis eingeliefert Herr Smoylow wird beſchuldigt, ihn feſt. Die ruſſiſche Regierung will nun das Auslieferungs-
5 iſt es nunmehr 20 000 Dollar unterſchlagen zu haben. begehren ſtellen, um Smoylow in ihre Hände zu bekommen. Da
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Abg. Emminger (B. V) führt aus, daß der Ausſchuß
mangels Zuſtändigkeit auch zur Verfaſſungsmäßigkeit der Ver
ordnungen nicht Stellung nehmen könne. Abg. Meyer (Staats
partei) beantragt eine Unterbrechung der Verhandlungen, um den
Regierungsparteien Gelegenheit zur Stellungnahme gegenüber den
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträgen zu geben.
Es folgt eine Pauſe von zehn Minuten.

In der neuen Sihung
bringen die Regierungsparteien den oben wiedergegebenen
ſpäter angenommenen Antrag ein.

Abg. Roſenfeld (Soz.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus,
daß die Regierungsparteien mit ihrem Antrag einer ſachlichen Be
ratung aus weichen. Gerade der Ausſchuß, dem die Wahrnehmung
der Rechte der Volksvertretung anvertraut ſei ſollte mit den Rech
ten des Reichstages nicht ſo umſpringen. Allerdings paſſe zu dem
Verhalten der Regierungsparteien, daß

nicht ein einziger Miniſter erſchienen
ſei. Sie ſeien ſämtlich für die Verordnungen veraänkwortlich, auch
wenn ſie ſich jetzt hinter den Reichspräſidenten zu verkriechen ver
füchten Dabei ſei die Jdee zum Erlaß der Verord
nungen ſicherlich

nicht im Kopfe des Reichspräſidenten entſtanden.
Es mache einen merkwürdigen Eindruck, daß die Regierung nicht

und

ſelbſt zu den Verordnungen ſtehe und die Regierungsparteien der

ſeinem Privatleben ein Mann, der die Genüſſe der abendländfſchen
Kultur in keiner Weiſe verſchmähte. Jn Spieler und Lebewelt
kreiſen war Herr Smoylow nicht unbekannt, er führte ein großes
Haus und ſoll ſelbſt weit über ſeine Generaldirektoren- Verhältniſſe
gelebt haben, Durch raffinierte Buchführungsfälſchungen gelang
es ihm angeblich, ſeine Unterſchlagungen viele Monate hindurch
zu vertuſchen. Schließlich wurde man aber in Moskau auf Smoy
lows Betrügereien aufmerkſam und ſchickte einen Agenten der
GPU. nach Wien, der höchſt perſönlich Ordnung ſchaffen ſollte.
Der Agent ſtieß, wie nicht anders zu erwarten war, auf den Wider
ſtand des Generaldirektors, der ihm keine Einſicht in ſeine Bücher
geben wollte. Es ſoll im Anſchluß an dieſe peinliche Reviſion zu
ſehr heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Agenten und dem
Generaldirektor gekommen ſein, die Sowjets taten aber alles, um
die Affäre möglichſt intern auszubaden. Der GPU. Mann er
ſtattete in Moskau Bericht, während Smoylow nach Berlin ging,
angeblich, um die Berliner Niederlaſſung der „Ruſſavſtorg“ A.G.
zu liquidieren, wahrſcheinlich jedoch, um ſich einem eventl. Zugriff
von GPU.Spitzeln zu entziehen

Der Ruf nach Moskau
Vor kurzer Zeit erhielt der betrügeriſche Generaldirektor aus

Moskau den Befehl, ſich unverhüglich zur Berichterſtattung in
Moskau einzufinden. Man weiß, was es mit dieſen Berichterſtat
tungen vor der GPU. auf fich hat. Dem Generaldirektor, der

e unter Wahrung der Reichsverfaſſung eine Politik er en ſondern krimineller Natur iſt, wird dem Erſuchen der ruſſiſchen7 ir e m F bekannte Perſönlichkeit. Der Generaldirektor, der ſich zwar offiziell er ruſſiſch9 en den wen de re e Meteren begeiſtert zum Stalinismus bekannte und über alles verächtlich o n n e werden. Womit das Schickſal Smon
c ſonde ſprach, was nach Reformismus oder gar Bourgeoiſie roch, war in ows beſtegelt erſcheint.

Smoylows Gegenangriff.
Der Verhaftete beſtreitet, ſich kriminell ſtrafbar gemacht zu haben

und erklärte bei der erſten Vernehmung, daß er nichts unterſchlagen,
ſondern nur zur Sicherung ihm zuſtehender Gelder eine beſtimmte
Summe zurückbehalten habe. Das Ganze ſieht er als einen poli
tiſchen Streich der GPU. an, die ihn unſchädlich machen wolle, weil
er zur Oppoſition gehöre. Sollte Smoylow, der behauptet, für den
politiſchen Hintergrund der Moskauer Aktion Beweiſe zu haben und
ſie durch ſeinen Verteidiger, den Juſtizrat Werthauer, erbringen
will, tatſächlich im Recht ſein, ſo müßte man allerdings ſagen, daß
Moskau mit wirklich beiſpiellos unfairen Mitteln die Wiener und
Berliner Kriminalpolizei zu einer innerparteilichen ruſſiſchen Jn
trige mißbraucht hat.

Kukiepoff Nr. 22

Sehr intereſſant in dieſem Zuſammenhang iſt der neueſte
Skandal in der ruſſiſchen Handelsvertretung in Paris. Dort iſt
dieſer Tage der Ehefbuchhalter Fainberg entlaſſen und aufge
fordert worden, in Moskau zu erſcheinen und ſich zu verantworten.
Fainberg lehnte ab, nach Rußland zu kommen und iſt ſeit Dienstag
abend ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß Fainberg von
kſchekiſtiſchen Agenten entführt worden und ſchon auf dem Wege
ins ruſſiſche Paradies“ iſt und man hält es für ausgeſchloſſen,
daß der Verſchwundene freiwillig die Reiſe nach Moskau ange-
treten hat.



Hugenbergs Zuſtrom.
Es vergeht kaum ein Tag, ohne daß die Hugenberg-Preſſe nicht

irgend einen „Zuſtrom zur Deutſchnationalen
Volkspartei“ meldet. Was „abſtrömt“, wird natürlich nicht
verzeichnet. Aber ſehen wir uns den „Zuſtrom“ der letzten Tage
einmal an. Da finden wir: General der Artillerie Krafft von
Dellmenſingen, General der Jnfanterie Otto von Below, Ge
neral Roßbach, Admiral a. D. Rebeur-Paſchwitz, Graf
Münſter

Dieſen „Zuſtrom“ gönen wir Herrn Hugenberg von ganzem
Herzen. Hält er an, dann werden die Strategen des ver
lorenen Weltkrieges bald reſtlos um den Totengrä-
ber der Deutſchnationalen Partei verſammelt ſein:
die endgültige Zertrümmerung des deutſchnationalen Parteigebil-
des kann beginnen. Die Gemeinſchaft zwiſchen dem Totengräber
Hugenberg mit den abgetakelten Offizieren der alten Armee iſt
aber zugleich auch ein Zeichen dafür, daß die Großpenſionäre der
Republik die ſchlimmſten Feinde des republikaniſchen Staates
ſind.

Das Skirnrunzeln Hitlers.

Dresden, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) In der Gründungsver
ſammlung der Dresdener Konſervativen Volkspartei führte der
bisherige deutſchnationale Abgeordnete Dr. Rademacher u. a.
aus: „Nur die Angſt vor der hemmungsloſen Agitation
der Nationalſozialiſten hat die Haltung der Deutſchna
tionalen unter Führung Hugenbergs inner- und außerhalb des
Reichstags beſtimmt. Es iſt ſoweit gekommen, daß dos Stirn-
runzeln Hitlers für Hugenberg beſtimmender iſt
als der Rat und die Warnung derjenigen, die bis zuletzt treu zur
deutſchnationalen Sache gehalten haben“.

WMieter habt acht!
Verhindert die Wiederkehr einer mieterfeindlichen Reichskagsmehrheit.

Wählt Sozialdemokraten

Der Vorſtand des Reichsbundes Deutſcher Mieter hat
zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen folgende Kundgebung an
die deutſche Mieterſchaft erlaſſen:

Der mieterfeindliche Reichstag wurde am 18. Juli aufgelöſt.
Dadurch iſt die deutſche Mieterſchaft erneut und vielleicht zum letzten

Male zur Entſcheidung über Sein oder Nichtſein des Mie-
kerſchutze s aufgerufen worden. Mieter und Mieterinnen! Die
mieterfeindlichen Parteien haben ausnahmslos eine zweijährige
Verlängerung des Mieterſchutzes abgelehnt und deſſen Ab
bau gefordert. Nach dem Willen dieſer Parteien ſoll die Miete zu
ginſten müheloſer und unberechtigter Rieſengewinne des ſpekulativen
Hausbeſitzes dauernd geſteigert werden und der bisherige Kündi
gungsſchutz in Kürze fortfallen. Nur die Sozialdemokraten
und Kommuniſten (die ſich allerdings ſtets im Schlepptau der So
zialdemokraten befanden. Red.) ſind immer und entſchieden für die
Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes eingetreten.

Mietber und Mieterinnen! Eure Wohnung, euer Familienleben,
eure wirtſchaftliche Exiſtenz iſt in ſchwerer Gefahr! Mit dem
Stimmzettel in der Hand müßt ihr am 14. September die Wieder
kehr einer mieterfeindlichen Reichstagsmehrheit verhindern!

Schücking Weltrichter.
Deutſchland in den Jnkernationalen Gerichtshof

Der weltbekannte Pazifiſt und Völkerrechtslehrer der Kieler
Univerſität, Profeſſor Walther Schücking, iſt als Kandidat
für den ſtändigen Jnternationalen Gerichtshof des Völkerbundes
aufgeſtellt worden. Seine Wahl durch Völkerbundsrat und Völ
kerbundsverſammlung würde bedeuten, daß Deutſchland die Ver
tretung im Weltgerichtshof erhält, auf die die größte europäiſche
Nation und ihre Juriſten nach planmäßiger Mitarbeit an dein
Ausbau internationaler Schiedeverträge, dem Vertragswerk von
Locarno, dem Kriegsächtungspakt und der Fruchtbarmachung des
Völkerbundes, den gleichen moraliſchen Anſpruch haben wie die
anderen Kulturen und Rechtsſyſteme, die ſeit der Gründung des
Gerichtshofes durch den Völkerbund vor zehn Jahren in ihm ver
treten ſind.

Schücking iſt Gelehrter von Weltruf. Mit 26 Jahren in
Marburg ordentlicher Profeſſor geworden, hat er im Vorkriegs
deutſchland als Pazifiſt einen ebenſo zähen wie ausſichtsloſen
Kampf um neues Völkerecht gefochten. Seine Darſtellung des
alten Haager Schiedsgerichts iſt grundlegend für die Auffaſſung
geweſen, daß es den Kern eines „Staatenverbandes“, einer auf
gegenſeitige Achtung beruhenden friedlichen Völkergemeinſchaft
darſtelle. In Verſailles war er deutſcher Delegierter der
neu gegründeten Republik. Im Reichstag, dem er als demokrati-
ſcher Abgeordneter angehörte, iſt er nicht hervorgetreten. Lange
Jahre verhinderte die Reaktion ſeine Berufung an einen Lehrſtuhl
der Berliner Univerſität. Er war in Berlin nur Profeſſor der
Handelshochſchule, bis ihn die Kieler Univerſität zum Nachfolger
Niemeyers auf den dortigen Lehrſtuhl berief; er hat auch die Lei
tung des dortigen Jnſtituts für Völkerrecht übernommen. Mit
Wehberg hat er einen großen Kommentar der Völkerbundsſatzung
herausgegeben. Er iſt Mitbegründer der Deutſchen Liga für Völ
kerbund und mit Löbe, Simons und Curtius ihr Ehren
mitglied,

Der jetzt 55jährige Gelehrte iſt, die deutſche Perſönlichkeit, die
ausſichtsreich für den Haager Gerichtshof kandidiert.

Politiſche Holzereien.
In Weſtfalen

Bochum, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) In Gladbeck kam es in
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch zwiſchen ungefähr 30
Kommuniſten und 15 Nationalſozialiſten zu einer ſchweren
Schlägerei, in deren Verlauf zahlreiche Schüſſe ge
wechſelt wurden. Ein Nationaſſozialiſt wurde ſchwer verletzt
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Auch zahlreiche
Kommuniſten erlitten Verletzungen. Die Haupträdelsführer wur
den am Mittwoch feſtgenommen.

In Mecklenburg.

Malchin (MecklenburgSchwerin), 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Anläßlich eines Treffens früherer Baltikumkämpfer kam es hier
zu einer großen Schlägerei mit Kommuniſten Die
Streitenden ſchlugen mit Zaunlatten, Steinen, Gummiknüppeln
uſw. aufeinander ein. Mehrere Perſonen erlitten zum Teil ſchwere
Kopfwunden.

Verfaſſungsfeier beim Ochſenkopf.
Schwerin, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die mecklenburgiſche

Rechtsregierung, die von den Nationalſozialiſten und Völkiſchen ab
hängig iſt, hält in dieſem Jahre keine Verfaſſungsfeier
ab. Sie hat jedoch angeordnet, daß die ſtaatlichen Gebäude be
flaggt werden. Jm vorigen Jahr war es umgekehrt. Damals
wurde die Verfaſſung „gefeiert“, während eine Beflaggung der

Staatsgebäude nicht erfolgte.

Die Becmfenenfernatfoncule
Genf, 7. Auguſt. (EF.) Jn Genf trat am Mittwoch der dritte

Kongreß der Beamten- Internationale zuſammen. Aus
faſt allen europäiſchen Staaten ſind Delegierte erſchienen, ebenſo iſt
eine Abordnung des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes an-
weſend. Der internationale Sekretär Noordhoff hob in ſeiner
Begrüßungsanſprache die Fortſchritte der Beamtenbewegung her
vor. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt. Ra ab eWarſchau
verlangte in der Ausſprache von der Internationale ein Manifeſt,
worin das ungenügende Niveau der Beamtengehälter feſtgeſtellt
und den Landesorganiſationen ein einheitlicher Weg gezeigt werde,
auf dem die Beamten zu einem menſchenwürdigen Daſein gelangen
könnten. Die Anregung wurde dem Büro zur weiteren Ueber
prüfung überwieſen.

Müntner-Berlin, der Sekretär der internationalen Föderation
des Perſonals der öffentlichen Dienſte und Betriebe, ſprach über
die Frage des Zuſammenſchluſſes der Beamteninter
nationale mit der Föderation. Er verwies auf einen Beſchluß
des Stockholmer Kongreſſes vom Jahre 1929, der zur Vorausſetzung
des Zuſammenſchluſſes der beiden internationalen den nationalen
Zuſammenſchluß der Landesverbände der Beamten und Arbeiter
in den öffentlichen Dienſten macht. Müntner betonte, daß eine vor
kurzem von der Föderation durchgeführte Erhebung dieſen Stand
punkt beſtätigt habe.

Die Zuſammenarbeit der öffentlichen Angeſtellten wurde vom
Kongreß in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung lebhaft
begrüßt. Büro und Exekutive der Beamteninternationale wurden

Kommiſſare der Oſthilfe.

Treviranus und Hirtſiefer.
Die Reichsregierung und die preußiſche Regierung führen dieſer

Tage gemeinſam die abſchließenden Verhandlungen über die Aus
geſtaltung der Oſthilfe. Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen,
daß dem ehemaligen Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Tre
viranus das Reichskommiſſariat und dem preußiſchen Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer das Preußenkommiſſariat für die Oſthilfe über
tragen werden.

Billigeres Bauen.
Das Reichsarbeitsminiſterium

hat am Mittwoch mit führenden Perſönlichkeiten der privaten und
gemein wirtſchaftlichen Bauwirtſchaft in Frage der Verbilli-
gung des zuſätzlichen Wohnungsbaus beſprochen.
Eine Hauptmöglichkeit zur Verbilligung ſah man allgemein in
den Vorſchriften des Reichs, die eine Vereinfachung der
Wohnungen im Auge haben. Desgleichen verſprach man ſich
von einer Vereinfachung der baupolizeilichen Beſtimmungen und
der behördlichen Koſten einiges für die Senkung der Baukoſten.
Die Beſprechung ſoll im engeren Kreis fortgeſetzt werden.

Lehrſtuhl des Friedens.

Edouard Herriok,

der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident, will an der Univerſität
Lyon einen Lehrſtuhl für die Organiſation des Friedens gründen,
da ſeiner Meinung nach die Erhaltung des Friedens einer ſtän
digen Ueberwachungsarbeit bedarf.

Die demokratiſche Jugend.
Der außerordentliche Jugendtag des jungdemokratiſchen Ver

bandes BerlinBrandenburg hat mit Zweidrittelmehrheit beſchloſſen,
aus dem Jungdemokratiſchen Reichsbund auszutreten und ſich der
Vereinigung unabhängiger Demokraten anzuſchließen.

Neuer Kurdeneinfall.
Angora, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der Nähe von Aleppo

brachen am Mittwoch wiederum Kurdenbanden in tür-
kiſches Gebiet ein, zerſtörten die Telefon und Telegraphen
leitungen und erließen gleichzeitig einen Aufruf zur Bildung eines
unobhängigen Kurdiſtan. Die aus dem Jrak in die türkiſche Pro
vinz Hakkiari eingedrungenen Kurdenbanden vermochten ſich bisher
gegen die türkiſchen Truppen zu behaupten

Die bereits für Mitte Juli angeſetzte türkiſche Degenoffenſive
iſt bisher angeblich nicht erfolgt, weil die türkiſche Regierung zu
nächſt die Antwort der perſiſchen Regierung auf die letzte Note der
Türkei abwarten will.

beauftragt, für die Verwirklichung der Zuſammenfaſſung aller inter
nationalen Kräfte in öffentlichen Dienſten einzutreten und auf die
Einberufung einer unverbindlichen Ausſprache zur weiteren Klä
rung aller einſchlägigen Fragen hinzuwirken.

Eine weitere angenommene Entſchließung fordert einheitliche
Geſtaltung der von den einzelnen Ländern an das internationale
Sekretariat der Beamten Internationale zu leiſtenden Beiträge
Der Kongreß nahm auch einen von deutſcher Seite geſtellten Antrag
an, worin die Anbahnung eines engeren Verhältniſſes
zwiſchen dem internationalen Beamtenbund und dem inter
nationalen Gewerkſchaftsbund begrüßt wird. Ebenſo
ſtimmte er dem vom Exekutivkomitee in Wien 1929 angenommenen
Antrag zu, der die Anerkennung der Beamten- Internationale als
Berufsſekretariat des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes er
ſtrebt. Er bevollmächtigte dementſprechend das Büro, zu einem
paſſenden Zeitpunkt mit dem internationalen Gewerkſchaftsbund
in Verhandlungen einzutreten, um die Anerkennung der Beamten-
internationale als Berüufsfekretariat herbeizuführen. Schließlich
fordert der Kongreß, daß die Mitwirkung der Beamten bei der
Löſung der Verwaltungsfragen geſetzlich feſtgelegt wird. Die ſo
umſchriebene Mitarbeit müſſe auf paritätiſcher Grundlage zwiſchen
ſtaatlichen Jnſtanzen und den Gewerkſchaftsorganiſationen aufge
baut werden.

Am Mittwoch abend fand eine gut beſuchte Kundgebung der
Beamten Internationale ſtatt, in der vor allem der Friedenswille
der Beamten kräftig zum Ausdruck kam.

Hum Thema Preis abbau.
ſchreibt Dr. Wilhelm Grotkopp (Berlin) in der „Konſum-
genoſſenſchaftlichen Rundſchau“ unter anderem folgendes: Wenn
vom künſtlich erhöhten Preisniveau geſprochen wird, dann darf
auch nicht außer acht bleiben, daß unzweifelhaft der Apparat der
öffentlichen Körperſchaften zu ſehr aufgebläht iſt und die Geſamt
wirtſchaft eine Steuerlaſt tragen muß, die ſich auf faſt ein Drittel
ihres Geſamteinkommens beläuft und in dieſer Höhe kaum tragbar
iſt. Daß es in den letzten Jahren nicht geglückt iſt, zu geſunden
ſtaatsfinanziellen Verhältniſſen zu kommen, das iſt eine der wich
tigſten Urſachen der heutigen deutſchen Wirtſchaftskriſe. Das heute
einerſeits die Regierung Preisabbau ruft, andererſeits aber
die Steuern erhöht und ſomit den Preisabbau unmöglich
macht oder weſentlich erſchwert, das iſt einer der tollſten Wider
ſ[prüche, die je vorgekommen iſt. Weil man ſich an die künſt
lich erhöhten Preiſe nicht richtig heranwagt, weil man außerdem
die Steuern erhöhen muß, will man zurzeit den Preisabbau auf
dem Wege des Lohnabbaues erzwingen, um ſo die für die deutſche
Wirtſchaft notwendige Erweiterung des Rentabilitätsſpielraumes
zu erzielen. Die Fragwürdigkeit und Schädlichkeit einer ſolchen
Maßnahme braucht nicht weiter ausgeführt zu werden, doch ſoll
man ſich nicht darüber täuſchen, daß die Gefahr eines Lohnab
baues ungeheuer groß und vielleicht auch ein Abbau der wenigen
anormal hohen Löhne unvermeidlich iſt, weil in den letzten Jahren
eine Wirtſchaftspolitik geführt wurde, die einen Preisabbau dort,
wo es möglich und notwendig war, unmöglich gemacht hat
Eine Prüfung der heute ausgegebenen Preisabbauparole zeigt,
daß die Regierung bisher zwar dieſe Parole oft genug ausgegeben,
daß ſie aber nichts getan hat, um dieſe Forderung zu verwirklichen,
ja, daß die heutige deutſche Wirtſchaftspolitik einen Preisabbau
faſt unmöglich macht.

Der Generalſtreik in Frankreich.
Paris, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Den letzten Meldungen aus

dem nördlichen Jnduſtrierevier zufolge iſt die Zahl der Strei
kenden ſeit Dienstag ziemlich ſt et ig geblieben. Jn Roubaix
haben ſich vier Fabriken bereit erklärt, die Abgaben für die Sozial
verſicherungskaſſe von ſich aus zu decken. Die Belegſchaften nahmen
daraufhin die Arbeit wieder auf, während ſich die Belegſchaft einer
Textilfabrik in Fourmies in Stärke von 500 Mann dem General
ſtreik anſchloß. Die Zahl der Streikenden wird allein in der Um
gebung von, Roubaix auf etwa 69 000 geſchätzt.

Wie der „Temps“ meldet, haben ſich die Transporke von
Streikbrechern aus Belgien inzwiſchen ſtark ver
mindert. Ein Teil der belgiſchen Arbeiterſchaft hat aus Furcht
vor der Wiederholung von Zwiſchenfällen, wie ſie ſich am Dienstag
an der belgiſch- franzöſiſchen Grenze abſpielten, die Reiſe nach
Frankreich verweigert.

Unruhen auf belgiſchem Gebiek.
Paris, 7. Auguſt (EF.) Im nordfranzöſiſchen Streikgebiet iſt

es am Mittwoch zu neuen ſchweren Zwiſchenfällen gekommen, die
ſich diesmal auf belgiſchem Gebiet abgeſpielt haben. Gegen 20 Uhr
bildete ſich in der Nähe von Menin, 300 m hinter der Grenze, eine
Anſammlung von etwa 2000 Streikenden. Die Polizei, die die De
monſtration auseinandertreiben wollte, wurde mit einem Hagel
von Steinen und leeren Flaſchen empfangen. Mehrere hundert
Gendarmen, zu Fuß und zu Pferd, unternahmen daraufhin mit
blankem Säbel und aufgepflanztem Bajonett einen regelrechten
Sturmangriff. 20 Streikende wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Ein Demonſtrant erhielt einen Bajonettſtich ins Geſicht,
der ihm ein Auge zerſtörte. Es wurden 12 Verhaftungen vorge
nommen.

Sengen und Morden in China.
Tſchangtſcha zurückerobert.

London, 6. Auguſt. (Telunion). Nach einer Meldung aus
Schanghai, die durch einen Bericht des amerikaniſchen Konſuls in
Hankau an das Skaatsdepartement in Waſhington beſtätigt wird,
haben die Nankingtruppen die Stadt Tſchangtſcha von den Kom-
muniſten zurückerobert. Jn den äußeren Bezirken der Stadt wird
noch gekämpft. Große Teile der Stadt ſind niedergebrannt.

Amerikaniſches Eingreifen in Hankau.
Newyork, 6. Auguſt. (Telunion). Nach einer Waſhingtoner

Meldung iſt beabſichtigt, die an Bord der auf dem Yangtſe liegen
den amerikaniſchen Kriegsſchiffe befindlichen Marineſoldaten zu
landen, falls die Kommuniſten Hankau ſtürmen ſollten.

Republikaner und Sozialiſten in Spanien
Paris, 7. Auguſt. (EF.) Der Vorſtand der ſpaniſchen ſozia

liſtiſchen Partei hat am Mittwoch in außerordentlicher Sitzung das
von den Republikanern gemachte Angebot eines Wahlbündniſſes
abgelehnt. Die ſpaniſchen Sozialiſten haben ſich allerdings die Tür
zu weiteren Verhandlungen offen gehalten, indem ſie erklärten,
daß das Angebot erſt dann ernſtlich in Betracht gezogen werden
könne, wenn die republikaniſche Partei ſich über ihr Programm
endgültig klar und einig geworden ſei. Die ſpaniſchen liberalen
Führer Graf Romanones, Marquis Alhucimas und
Santiago Alba haben für den nächſten Montag eine Zuſam
wmenkunft in Biarritz vereinbart.
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Sowjetgeſandte in Stockholm.

Frau Alexandra M. Kollonkay,
die bisherige ruſſiſche Geſandte in Osla, tritt die Nachfolge des ver
ſtorbenen Sowjetgeſandten Viktor Kopp in Stockholm an.

BombenKapphengſt hat Angſt.
Baſel, 6. Auguſt. (Telunion). Der in Lugano verhaftete

Kapphengſt widerſetzt ſich ſeiner Auslieferüng an Deutſchland,
indem er daran feſthält, daß der ihm vorgehaltene Bombenanſchlag
politiſcher Natur geweſen ſei. Der „Corriere del Ticino“ erklärt,
daß Kapphengſt bei ſeinem Aufenthalt in Baſel „mit politiſchen Ge
ſinnungsgenoſſen von der äußerſten Rechten“ zuſammengetroffen
ſei. Jn ſeinen beſchlagnahmten Briefſchaften habe man auch den
Plan einer politiſchen Verſchwörung aufgefunden

Madame Kanau wieder obenauf.
Paris, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die frühere Direktorin der

„Gazette du Franc“, Frau Marthe Hangau, macht in letzter Zeit
wieder von ſich reden. Sie hat ſich nach ihrem abenteuerlichen
Hungerſtreik, der ihr zu dem angeſtrebten Ziel der Haftentlaſſung
verhalf, überraſchend ſchnell erholt und eine neue Frauen
zeitſchrift, „Le Force“, („Die Kraft“), gegründet, die eine
rapide Entwicklung genommen hat. Jn der letzten Nummer dieſer
Zeitſchrift hat Frau Hanau angekündigt, daß ſie ſich aufs neue mit
Finanzoperationen im großen Maßſtabe befaſſen wolle Jetzt ſoll
ſie im Zentrum von Paris, auf dem Börſenplaß, ein großes Ge
bäude erworben haben, in dem ſie die Geſchäftsräume ihrer neuen
Bründunig unterzubringen beabſichtigt.

Aeber 2 Millionen Arbeitsloſe in England.
London, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Zahl der in England

regiſtrierten Arbeitsloſen iſt auf 2011 467 geſtiegen. Seit Juni
1921 iſt eine derartige Ziffer nicht mehr erreicht worden. Sie iſt
verhältnismäßig viel höher als die deutſche

Strafankrag der Preußiſchen Skaaks Regierung gegen die „Rote
Fahne“. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat
der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun gegen die „Rote
Fahne“ Strafantrag wegen Beleidigung der Preußiſchen Staats
regierung geſtellt.

Die Gaſtwirkſchafkspartkei. Die Wirtſchaftspartei hat als
Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Halle Merſeburg für
die demnächſt ſtattfindenden Reichstagswahlen den Gaſt wirt

Kokel aus Magdeburg aufgeſtellt.
Der engliſchrumäniſche Handelsverkrag iſt am Mittwochnach

mittag im engliſchen Auswärtigen Amt unterzeichnet worden.

Aas er Welt.Schlagwelter- Exploſion im Saargebiek. Am Mittwochvormit
tag ereignete ſich im Abbauſtoß der Grube „Klarental“ bei Saar
brücken eine Schlagwetter-Exploſion, durch die ein Arbeiter getö
tet und 17 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Die ver
unglückten Arbeiter konnten bald nach der Exploſion geborgen und
in das Knappſchafts Lazarett Zeltingen übergeführt werden. Auf
dem Wege nach dort ſtarb der ſchwerverletzte Arbeiter Matthias
Raber, deſſen Bruder ebenfalls ſchwere Brandwunden erlitt Auch
die Verletzungen der übrigen verunglückten Arbeiter beſtehen in
Brandwunden. Wie die Bergbehörde mitteilt, wird die Arbeit in
dem Unglücksſchacht bereits am Donnerstag wieder aufgenommen
werden.

In den Tod gejagk. Amtsgerichtsrat Werſchkull, deſſen Anzeige
in der Selbſtmordaffäre der Gertrud Schade in Lübben eine
ſo verhängnisvolle Rolle ſpielte, hat ſeinen Abſchied eingereicht.
Er ſcheidet zum 1. Oktober aus dem Juſtizdienſt aus. Die Eltern
der Gertrud fordern in ihrer Anzeige an den Oberſtaatsanwalt,
daß unter allen Umſtänden geklärt werden müſſe, ob der Verdacht
des Diebſtahls überhaupt jemals begründet war. Das von der
Staatsanwaltſchaft eingeleitete Verfahren gegen Unbekannt müſſe
aufklären, ob die abhanden gekommenen 100 Mark überhaupt ge
ſtohlen worden ſind. Auch dürfe die Staatsanwaltſchaft nicht an
den der Frau des Amtsgerichtsrats gemachten Vorwürfen vorbei
gehen, wonach es in ihrem Haus ſtets Verdächtigungen gegen
Hausangeſtellte gemacht habe.

Schwere Anwekkerſchäden in Norditalien. Infolge des letzten
Erdbebens iſt bei Treviſo ein Erdſpalt von zwei Metern Durch
meſſer entſtanden, aus dem gasartige Dämpfe aufſteigen. Aus
Norditalien werden wieder ſchwere Unwetterſchäden gemeldet. Jn
der Umgebung von Breſcia ſind infolge außerordentlich hefti
ger Wolkenbrüche die Flüſſe aus den Ufern getreten, ſo daß weite
Strecken Ackerlandes überſchwemmt wurden. Heftige Gewitter
ſind über Bergamo und dem Trentin niedergegangen. Jn Avio
wurde die Weinernte und die Tabakpflanzungen ſowie die Mais
felder durch Hagelſchlag vernichtet. Vom Obſervatorium in Salo
am Gardaſee wurde eine Waſſerhoſe beobachtet, die das Gebiet
von Campoverde heimſuchte und ein kleines Flüßchen in einen
reißenden Strom verwandelte. Das Abſervatorium regiſtrierte in
zwei Stunden ungefähr 86 mm Regen.
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44 Verletzte bei einem Aukobusunglück. Bei Eaſt-Orange im
Staate Newjerſey (US2 ereignete ſich ein ſchweres Auto
busunglück. Ein vollbeſetzter Autobus raſte in ſchneller Fahrt ge
gen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. 44 Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Das Befinden von vier Verletzten iſt hoff
nungslos.

Hilfe, ein nacktes Weib! Auf dem Schillerplatz in Mainz er
hebt ſich das Befreiungsdenkmal, ein erwachendes Weib in monn
mentalem Stile Der Reichspräſident von Hindenbur g
hat das Denkmal eingeweiht, aber die katholiſ che Geiſtlich-
keit ſteht murrend beiſeite. Sie veröffentlicht jetzt eine Kundge
bung in der es heißt „Als Katholiken müſſen wir das Denkmal
nicht bloß vom äſthetiſchen, ſondern auch vom religiöſen Standpunkt
aus bekämpfen und als öffentliches Denkmal ablehnen. Keine ſitt
ſame chriſtliche Frau wird ſich in einer ſolchen Entblößung zeigen,
aber man hält es für unbedenklich, an einem verkehrsreichen Platze
eine nackte Frauengeſtalt in Stein darzuſtellen!“ Das alte Lied!
Iſt nun eigentlich der Reichspräſident weniger ſittlich als die katho
lüſche Geiſtlichkeit

Freunde der Fememörder. Der Fememörder Heines, der bei
Hitler Unterſchlupf gefunden hat, reiſt in Bayern umher und läßt
ſich für 30 Pfg. Eintritt pro Perſon bewundern. Ausſtellung
eines lebenden Mörders das geht doch noch
übers Panoptikum! Dieſer Mann über deſſen Art und
Charakter kein Wort weiter verloren zu werden braucht, ſprach in
einer Verſammlung in Schweinfurt: „Die Kommuniſten ſeien ihm
viele tauſend Male lieber als die Sozialdemokraten.“ Dieſer Aus
ſpruch ehrt uns ſo ſehr, wie er die Kommuniſten ſchändet. Freunde
der Fememörder das haben ſie reichlich verdient. Haben ſie doch
für die Amneſtierung dieſer Mordbeſtien geſtimmt

Eine ankikelegraphiſche Verſchwörung. Der Direktor der Tele
graphen und Telefonverwaltung der ehemaligen deutſchen Kolonie
Deutſch-Südweſtafrika iſt ſein Handwerk leid geworden.
Seine Sorgen ſind ſo groß, daß er beim Generalgouverneur von
Südafrika die vollſtändige Abſchaffung des geſamten Netzes mit der
Begründung beantragt hat, daß ſeine weitere Jnſtandhaltung un
möglich iſt. Auch ſein Perſonal ſcheint die Luſt an der unfrucht
baren Arbeit verloren zu haben und beſchäftigt ſich nach den Anga
ben ſeines Chefs während der Dienſtzeit nur noch mit der allerdings
einkräglicheren Diamantenſuche. Dieſe Verzweiflung hat immerhin
berechtigte Gründe, denn Menſchen und Tiere SüdweſtAfrikas
haben ſich anſcheinend zur Vernichtung des Materials der Verwal
tung verſchworen. Unter den Eingeborenen iſt die Meinung verbrei
ket, die Leitungsdrähte ſeien zu Gratisarmbändern für ſie, ihre
Frauen und Kinder beſtimmt. Die Affen glauben, daß ſie akroba
tiſche Uebungen an den Drähten abhalten können, während die Gi
raffen ſte als unbequeme Hinderniſſe auf dem Weg mit ihrem lan
gen Hals zerreißen. Die gefährlichſten Saboteure bleiben die Ele
fanten, die ſcheinbar aus Bosheft ſyſtematiſch jeden Pfahl unerbitt
lich aus der Erde reißen.

Abkühlung in Amerika. Die furchtbare Hitzewelle, die augen
blicklich große Teile der Vereinigten Staaten heimſucht, und die
ſchon viele Todesopfer forderte, hat in einigen Gebieten durch ein
zelne, wolkenbruchartige Regenfälle Abkühlung gefunden. Haupt
ſächlich ging der Regen in den Ackerbau- Staaten des mittleren
Weſtens nieder. Das Wetterbureau in Chicago gibt aber bekannt,
daß dieſe Abkühlung nur vorübergehend ſei, und daß die gleiche
Hitze, wie vor dem Regen vorausſichtlich zurückkehren werde. Jn
den übrigen Gebieten dauert die Hitzewelle ununterbrochen an. Die
Landwirtſchaft iſt aufs ſchlimmſte von ihr betroffen worden, da
die Frucht auf dem Halm verbrennt und viele Landwirte ſchon voll
kommen ruiniert ſind. Auf weiten Strecken iſt das Waſſer verſiegt,
ſo daß das Vieh weder Futter noch Waſſer hat. Die Bundesregie
rung iſt bereits eingeſchritten, da viele Farmer ihr Vieh entweder
in halbverhungertem Zuſtande zu den Schlachthöfen treiben oder es
eingehen laſſen müſſen.

Kommuniſten auf der Anklagebank. Vor dem Landgericht 3
in Berlin begann am Mitwoch die Verhandlung gegen die kom
muniſtiſchen Arbeiter Willy Voigt, Joſeph Howanſki, Karl Scharf
und Otto Hanach, die des gemeinſchaftlichen Totſchlages an dem
Stahlhelmer Heinz Malchert beſchuldigt werden. Das Verbrechen
trug ſich am 12. Auguſt vorigen Jahres in der Nähe von Wuſter
mark (Mark) zu, blieb aber anfangs ungufgeklärt. Zu Beginn
dieſes Jahres ſtellte ſich der Angeklagte Scharf der Polizei und
geſtand die Tat. Der Tatbeſtand ſelbſt iſt noch in keiner Weiſe ge
klärt. Einer der Angeklagten ſucht die Schuld auf den anderen zu
ſchieben. Da eine große Anzahl von Zeugen zu vernehmen iſt,
wird die Verhandlung mindeſtens drei Tage dauern

Revolte um Baſeball. Im Gefängnis Welfar Jsland
(USA.) kam es im Verlauf eines Baſeballſpieles zu ſchweren Kra
wallen, in deren Verlauf die Gefangenen mit Baſeballſtöcken und
Bleirohren aufeinander einſchlugen; 50 Gefangene wurden zum
Teil ſchwer verletzt. Das Gefängnis auf Welfar Jsland hat
ſchwarze und weiße Jnſaſſen. Die Schwarzen machten alleinige
Beſitzrechte auf den Baſeballplatz geltend. Die Weißen ließen ſich
das nicht gefallen. So kam es zum Kampf, in dem die Gefängnis
dierktion, die einen allgemeinen Ausbruchsverſuch befürchtete, mit
Dampfſpritzen und Tränengasbomben eingriff.

Vom Propeller erfaßk. Jn Lemberg wurden zwei Mechani
ker von dem Propeller eines Flugzeuges erfaßt und ſchwer verletzt.
Jhr Zuſtand wird als hoffnungslos bezeichnet.

Die höchſten Berge. Die höchſten Berge der Welt weiſt
Aſien auf. Das höchſte Gebirge iſt das Himalajagebirge zwi-
ſchen Jndus und Brahmaputra, deſſen höchſter Berg der Mount
Evereſt mit 8840 Metern iſt. Es folgen der Dhawlagiri mit 8180
Meter und der Kantſchindſchinga mit 8580 Metern. In dem tibe
taniſchen Karakorumgebirge iſt der höchſte Gipfel der Godwin
Auſten mit 8620 Metern. Jn Amerika liegen die nächſthöchſten
Berge. Der Aconcagua in den chileniſchen Anden iſt 6953 Meter
hoch, in Peru iſt die Nevada de Hugscan mit 6721 Metern zu nen
nen, ferner der Sorata mit 6550 Metern. Der CEhimboraſſo in den
Anden Ecuadors iſt 6310 Meter hoch, der Cotopaxi, ein Berg in
den Cordillieren von Quito iſt mit ſeinen 5943 Metern der höchſte
tätige Vulkan. Jn Afrika iſt der höchſte Berg der Kilimand-
ſcharo im ehemaligen Deutſch-Oſtafrika. Er hat zwei Gipfel, von
denen der weſtliche namens Kibo 6100 Meter hoch iſt, während der
öſtliche namens Mawenſi nur 5355 Meter mißt. Von den euro
päiſchen Bergen iſt der Mont Blanc in den Alpen mit 4810
Metern der höchſte. Der Monte Roſa mißt 4638 Meter und das
Matterhorn 4432 Meter. Von den europäiſchen tätigen Vulkanen
iſt der Aetna 3278 Meter hoch, während der Veſuv nur 1223 Meter
mißt.

SSSS=cSccccS e
Ein „Amerikaniſches Muſenm“.

Der preisgekrönte Enkwurf.

Seit längerer Zeit beſchäftigen ſich maßgebende Kreiſe der
amerikaniſchen Induſtrie und Wiſſenſchaft mit dem Gedanken, ähn
lich dem Deutſchen Muſeum in München, ein amerikaniſches techni
ſches Muſeum von rieſenhaftem Ausmaß in Waſhington zu bauen.
Die amerikaniſche Akademie hat zu dieſem Zweck einen Wektbe
werb unter den jungen Akademikern veranſtaltet, bei dem der Ent
wurf der Architekten Briggs und Sutter den erſten Preis erhielt.

Der ſchwarze Schimmel.
Graf Weſtarp „Einen Schimmel habe ich bei Jhnen be

ſtellt und Sie liefern mir einen Rappen!“
Der Pferdehändler: „Herr Graf,

das iſt ein ſchwarzer Schimmel.“
Graf Weſtarp (wütend) „Schworzer Schimmell Reden

Sie doch nicht ſolchen Unſinn, Mann. Einen ſchwarzen Schimmel
gibt es in der ganzen Welt nicht.“

Der Pferdehändler:
ganzen Welt nicht?
tive Volkspartei!“

beruhigen Sie ſich,

„Wieſo, Herr Graf? Jn der
Bei Jhnen gibt es doch ſogar eine Konſerva

Jonathan im „Vorwärts“.

Volkszählung in USA. Nach dem vorläufigen amtlichen Er
gebnis der Volkszählung in US2l. hat ſich die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten in den letzten zehn Jahren um 16,1 Prozent

vermehrt und beläuft ſich auf 122 728 837 Einwohner.
Hunderk Soldaten vergiftet. Jn Wilna erkrankten 100 Sol

daten eines dort ſtationierten polniſchen Jnfanterieregiments an
ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Die Vergiftungen ſind auf
den Genuß von verdorbenem Fleiſch zurückzuführen.

Die älkeſte Frau Deutſchlands geſtorben. Am Mittwochnach
mittag ſtarb in Geilenkirchen im Alter von 106 Jahren Frau
Jonas Gottſchalk. Jn zwei Monaten hätte ſie ihren 107. Geburts
tag gefeiert.

Regen in AsA. Amerika atmet erleichtert auf. in einigen Ge
bieten von USA. kam es zu wolkenbruchartigen Niederſchlägen.
Die Wetterbüros warnen jedoch vor zu großem Optimismus. Sie
glauben, daß die Abkühlung nur vorübergehend iſt und es ſchon in
den nächſten Tagen wieder außerordentlich heiß ſein wird.

Oldenburg in Mäuſenok. Aus dem Oldenburger Land werden
Notſchreie über eine Mäuſeplage laut Vertreter der Landwirt
ſchaft haben die oldenburgiſche Und die Reichsregierung gebeken,
das Oldenbürger Land als Notſtandsgebiet zu erklären. Ueber
Marſch und Moorweiden und Aecker iſt eine furchtbare Plage
hereingebrochen, da ſich die dort vorkommenden Nager in der letz
ten Zeit derart vermehrt haben, daß man große Beſorgnis um
die Ernte hegt. Jn einem Teil der Weſermarſch hat man kaum
noch ausreichend Futter für das Vieh und iſt zu Mäſſenverkäufen
auf den Märkten gezwungen. Jn dem erwähnten Gebiet ſind auf
einen Quadratmeter guten Boden Dutzende von Löchern der klei
nen gefährlichen Feld und Spitzmäuſe zu finden; ſo grub ein
Landwirt auf einem Fleck von vier Quadratmetern 368 Mäuſe
aus. Auch die beiden Aemter Brake und Elsfleth am oldenburgi
ſchen Unterweſerufer ſind vollkommen „vermauſt“. Welchem Zuge
die Tiere folgen, iſt unbekannt. Sie vermehren ſich ungeheuer
ſchnell, ſetzen ſich über Flüſſe und Bäche hinweg und haben auch
den Küſtendeich verhängnisvoll durchwühlt

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Sinkender Verkehr durch erhöhte Fahrpreiſe.
Berlin, 7. Auguſt. (Telunion). Wie die „Voſſiſche Zeitung

erfährt, iſt die Berliner Verkehrsgeſellſchaft gezwungen, mit dem
Betriebsrat darüber in Verhandlungen einzutreten, die Arbeitszeit
um zwei Tage im Monat zu verkürzen, wodurch eine entſprechende
Herabſetzung der Löhne erfolgen würde. Auch bei der Angeſtell
tenſchaft ſollen gewiſſe Abbaumaßnahmen durchgeführt werden.
Dieſe Einſchränkungen ſind eine Folge des Verkehrsrückganges,
der ſich in den letzten Monaten beſonders nach der Erhöhung der
ſtädtiſchen Verkehrstarife bemerkbar gemacht hat.

Schwierige Regierungswahl in Oldenburg.

Oldenburg, 7. Auguſt. (EF). Die Verſuche zur Bildung einer
Regierung haben noch immer kein Reſultat gebracht. An der
neuen Abſtimmung hat ſich die geſamte Linke abermals nicht be
teilig. Die beiden Miniſter Willers und Driver führen einſtweilen
proviſoriſch die Geſchäfte. Die Wahl eines Miniſterpräſidenten
ſoll am 15. Oktober erfolgen.

Große Waldbrände in den Vereinigten Skagken,
Newyork, 7. Auguſt. (Telunion). Jn großen Teilen der Ver

einigten Staaten, beſonders in Maſſachuſſetts, Newyork und auf
Rhode Jsland, ſind infolge der großen Trockenheit rieſige Wald
brände ausgebrochen. Der Schaden iſt ſehr hoch.

MAGGIS So ppen sind Qualitätsware
Kennzeichen: Der Nome MAGSGI und die typische gelb-rote Packongo

Helfer för sparsames Wirtschaften
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Am Sonntag, den 109. Angnuſt
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im Vereinsgelände (hinter Dehnes Fabrik), beſtehend in
Konzert, Auſſührungen, Beluſtigungen uſw. ſtatt.
Anfang 15 Uhr. Hierzu ladet ein

Der Feſtausſchuß. Der Vorſtand.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Achtung! Achtung!
Freitag und Sonnabend
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Schuhbstraße 40,

Fritz Seiler,
Lichtwerstraße 4,

Karl Jacob,
Quedlinburgerstr. 138,

Wilhelm heſasehte, Wehrstedt, Kruggang 10, Hermann Müller, Franziskanerstraße 85,

Fritz Jahns, Westerhäuserstraße s, Max Mischke, Westendorf 51.
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empfehle ich meinen vorzügl.

Branntwein
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Weinbrand echt, Rum und
WeinbrandVerſchnitt

in altbekannter, erſtklaſſiger
Qualität zu billigſten Preiſen.

O. Lindhammer,
Spirituoſenhandlung,

Johannesbr. 7. Tel. 1054.

Ein Restposten Mantel U

Suche ältere alleinſtehende
Wirtſchafterin für meinen kl.
Landhaushalt. Schlicht um

ſchlicht, keine Feldarbeit.
Angebote unter A. 683 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb.

Einlochgläſer
gut und billig,

Gummiringe aller Syſteme,
Thermometer, Fenſterleder,

Schwämme,
GardinenGleitRollen,

Blumen Vaſen, Biergläſer
uſw., äußerſt preiswert.

Spezial Haus
für Jenger Glaswaren

E. Heine,
Kühlingerſtraße 35.

Zum Einmochen:
Weinſteinſäure, Zironenſäure,
Salizyl und Salizylpapier,

Opekta.

Zur Weinbereitung:
Weinhefen, Gärröhren,

Ballone uſw.

Löwen-Srogerie,
Walter Rathenau Ecke

Seydlitzſtraße.

Kleidersehnallen 32

Wer will zum

Film
Schreiben Sie an F. R. A. Hennig

Bln. Grunewald 62

Jetzt
ist es Zeit
die Polstermsbelaufarbeiten und m o-
dernisſeren zu lassen bei

H. Hattorf
Fernspr. 1805, Paulsplan 31.
Kostenvoranschlag unyerbindl.
Ständiges Lager neuer Möbel

und Polsterwaren.

Genossen!
Leſt die Werke unſerer
Führer, wie Marr,
Engels, Laſſalle,Bebel, Liebknecht
und Kautsky.

Sie ſind teilweiſe als Bro
ſchüren erſchienen und ſchon
für wenige Pfennig zu haben.

Halderſadterdageblatt
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1. Bertl
Nr. 183

ge zur Harzer Volksſt
Donnerstag, den 7. Auguſt 1930

Bierſteuer, Gemeinde-Getränkeſteuer und Bürgerabgabe.
In der Verordnung des Reichspräſidenten zur Behebung finan

zieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände“, die auf Grund des
Artikels 48 am 26. Juli 1930 erlaſſen wurde befinden ſich im 2. Ab
ſchnitt die Einnahmen, die die Gemeinden durch Bierſteuer Ge-
meinde-Getränkeſteuer und die berüchtigte Bürger
ſteuer im Volksmunde Negerſteuer genannt erheben können
und in beſtimmten Fällen erheben müſſen.

Das Preußiſche Miniſterialblätt vom 6. Auguſt veröffentlicht ſo
eben die erſten Ausführungsbeſtimmungen, denen weitere folgen
ſollen.

Alle Gemeinden, die bis zum 1. Auguſt ihren Haushaltsplan noch
micht verabſchiedet hatten und die höhere Realſteuern als im Rech
nüungsjahre 1929 erheben wollen, müſſen für das laufende Jahr ent
weder die erhöhte Bierſteuer oder die Bürgerſteuer einführen, ſie
können auch beide Steuern nebeneinander erheben. Das gleiche gilt
von den Gemeinden, die nach dem 1. Auguſt eine Nachtragsumlage
beſchließen und dadurch ihre Realſteuern erhöhen.

Die Vertretungen der Städte und Dörfer alſo, die bis zum
1. Auguſt ihren Steuerbeſchluß gefaßt hatten, brauchen die erhöhte
Bierſteuer oder die Bürgerabgabe oder beide zuſammen genommen
nicht einzuführen, auch wenn ſie ihre Realſteuern gegenüber dem
Vorjahre erhöht haben. Dabei ſpielt die Genehmigung der Steuer
beſchlüſſe durch Kreisausſchuß bzw. Regierung keine Rolle, ſie kann
nach dem 1. Auguſt erfolgen. Es genügt, daß die Gemeinde bis zu
dieſem Datum einen Steuerbeſchluß gefaßt hatte.

Für das Jahr 1931 müſſen alle Gemeinden die Gemeinde
Bierſteuer o der die Bürgerſteuer, oder beide zuſammen
einführen, wenn die Realſteuer höher iſt als ſie am 1. Auguſt 1930
war und wenn die Grundvermögensſteuerzuſchläge oder die Ge
werbeſteuerzuſchläge den Landesdurchſchnitt überſteigen. Was Lan
desdurchſchnitt iſt will die Landesregierung baldigſt mitteilen. Die
neue Einführung der Bierſteuer bzw. die Erhöhung der bisherigen
auf die neuen Sätze kann zu Beginn eines jeden Kalendermonats er
folgen. Wenn in Landkreiſen, die bisher eine Bierſteuer erhoben
haben, eine Gemeinde die erhöhte Bierſteuer einführt, muß der
Landkreis auf die Bierſteuer verzichten. Die Steuer darf nur vom
Herſteller des Bieres oder von demjenigen erhoben werden der
Bier in die Gemeinde einführt. Sie beträgt für Einfachbier 250,
für Schankbier 3,75, für Vollbier 5 Mark und für Starkbier 7,50 je
Hektoliter.

Diejenigen Gemeinden, die durch Wohlfahrtslaſten in
außerordentlichem Umfange belaſtet ſind, ſind berechtigt eine be

ſondere Gemeinde-Getränkeſteuer neben der Bier
ſteuer auf Weine, weinähnliche und weinhaltige Getränke, ſowie Ka
kao. Kaffee, Tee und andere Auszüge aus pflanzlichen Stoffen zu
erheben ſoweit dieſe Getränke an Ork und Stelle gegen Entgeſt ver
zehrt werden. Die Steuer muß mindeſtens 5 Prozent des Klein
handelspreiſes betragen. Die Gemeindegetränkeſteuer darf nur ein
geführt werden, wenn die Bierſteuer in den oben mitgeteilten Sät
zen bereits erhoben wird. Zu ihrer Einführung iſt die Zuſtimmung
der Aufſichtsbehörde höherer Inſtanz erforderlich. Die Aufſichtsbe
hörden ſind angewieſen worden, die Zuſtimmung nur zu erteilen,
wenn die Prüfung der Finanzlage der betreffenden Gemeinde erge
ben hat, daß eine außerordentliche Belaſtung mit Wohlfahrtsaus
gaben vorliegt.

Eine Muſterſteuerordnung ſoll in aller Kürze heraus
gegeben werden. Bis dahin wird die Erteilung der Genehmigung
nicht erfolgen.

Die „Bürgerſteuer“
ſoll, wenn ſie von den Gemeinden eingeführt wird oder werden muß,
von allen über 20 Jahre alten Perſonen erhoben werden. Als

Stichtag für das 20. Lebensjahr gilt der 10. Oktober oder der Tag,
an dem eine Perſonenſtandsaufnahme durchgeführt wird. Be
freit von der Steuer ſind diejenigen, die am Stichtag mindeſtens
ſeit einem Monat Kriſenunterſtützung empfangen haben und diejeni
gen, die laufend öffentliche Fürſorge genießen. Kranke und Ar
beitsloſen-Unterſtützungsempfänger, die nicht unter
die allgemeine Fürſorge fallen, müſſen alſo die Steuern trotz ihrer
geringen Unterſtützung zahlen

Die Höhe der Bürgerſteuer

richtet ſich nach einem Landesſatz, den die Länder feſtſetzen müſſen.
Ein Mindeſtſatz iſt aber durch die Verordnung vorgeſchrieben, er be
trägt bei einem Einkommen:

bis 8000 6 RM Steuern jährlich
von 8000 25000 12 RM Steuern jährlich
von 25 000 50000 50 RM Steuern jährlich
von 50000 100 000 100 RM Steuern jährlich
von 100 000 200 000 200 RM Steuern jährlich
von 200 000 500 000 500 RM Steuern jährlich
mehr als 500 000 1000 RM Steuern jährlich

Hie Länder können aber höhere Sätze beſtimmen, ſie müſſen dabei in
gleichem Verhältnis wie oben zueinander ſtehen.

Perſonen, die keine Einkommenſteuer oder keine
Lohnſteuer zahlen, die alſo im Jahre keine 1200 RM verdienen,
oder die deshalb keine Lohnſteuern zahlen, weil ſie eine Reihe von
Kindern zu ernähren haben und mit ihrem Lohn nicht an die ſteuer
pflichtige Grenze herankommen, zahlen die Hälfte des Landes-
ſatzes, der für alle Perſonen gilt mit einem Einkommen bis 8000
Mark im Jahre.

Das heißt alſo, dieſen Satz werden insbeſondere alle diejenigen
über 20 Jahre alten Perſonen, die Arbeitsloſenunter-
ſtützung beziehen, die Kranken, ſofern ſie nicht unter die allge
meine Fürſorge fallen und die nicht berufstätigen Ehefrauen zahlen
müſſen.

Bei berufstätigen oder Einkommen beziehenden Ehefrauen
wird ihr Einkommen dem Einkommen des Mannes zugerechnet Der
Mann zahlt von dieſem Geſamkteinkommen die Bürgerſteuer und die
berufstätige Ehefrau muß davon 50 Prozent zahlen

Die Bürgerſteuer wird zweifellos für die Gemeinden eine
außerordentliche Arbeitsanhäufung und viel Aerger bringen. Ob ſie
nämlich durch Steuerabzug oder Arbeitslohn erhoben
werden ſoll oder nicht ſteht noch nicht feſt. Da aber viele unter die
Steuer fallen, die keinen Arbeitslohn beziehen, müſſen die Ge
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Grobe Entscheiſ dungen stehen bevor.
Es eht Und mehr als mancher glaubt.
Jetzt ist es wichtſo, der Harzer Volks-
stimme neue CLeser zuzuführen. Die
Harzer Volksstimme ist Deine beste
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ineinden einen Stab von Beamten anſtellen, die ſich mit der Ein
Ziehung dieſer Negerſteuer beſchäftigen. Der Ertrag der Steuer
wird beſonders in armen Gemeinden trotzdem gering ſein und dieſen
Gemeinden keine finanziellen Erleichterungen bringen. Jn Preußen
ſoll die Feſtſetzung des Landesſatzes demnächſt erfolgen, er muß, wie
ſchon geſagt. mindeſtens die oben mitgeteilte Höhe haben.

Jm Jahre 1931 ſollen alle Gemeinden, in denen die Realſteuer
150 bis 200 Proz. über dem Landesdurchſchnitt liegt die Gemeinde
bierſteuer oder die Bürgerſteuer mit einem Zuſchlag von 50 Prozent
zu dem Landesſatze Und wenn die Realſteuer mehr als 200 Prozent
über dem Landesdurchſchnitt liegt mit einem Zuſchlag von 100 Proz.
zu dem Landesſatze erheben.

Es gilt am 14. September Abrechnung zu halten mit denjenigen,
die dieſe rohe Form der Beſteuerung in Deutſchland eingeführt
haben und es gilt ſchon heute darauf hinzuweiſen, daß alle bür-
gerlichen Parteien einſchließlich der Demokraten mit ihrem
Reichsfinanzminiſter für dieſe Steuern verantwortlich ſind.

Siegmund Crummenerl.
R

Preußiſche Ausführungsbeſtimmungen.
In einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen Miniſters

des Innern und des Finanzminiſters werden zu der Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten, ſoweit ſte die Erſchließung neuer
Einnahmen fitr die Gemeinden betrifft, hinſichtlich der Auswir-
hun gen dieſer Maßnahmen für das Rechnungsfahr 1990 Bemer-
küngen gemacht, aus denen der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
das Folgende wiederaibt:

Gemeindebierſteuer.
Zur Erhebung einer Gemeindebierſteuer ſind ſämtliche Gemein

den berechtigt und gewiſſe (weiter unten näherbezeichnete) Gemein
den verpflichtet. Die bisherigen gemeindlichen Bierſteuerverord
nungen gelten fort. Jedoch können in Zukunft für die Geltungs-
dauer der Notverordnung Bierſteuerordnungen nur noch nach
Maßgabe der dort genannten Vorſchriften erlaſſen werden. Dabei
ſei ausdrücklich darauf hingewieſen daß die dort genannten Steuer
ſätze je Hektoliter feſte Sätze darſtellen. die in dieſem Rechnungs
fahre weder unker- noch überſchritten werden dürfen. Mit Rück
ſicht auf die finanzielle Notlage der Gemeinden insbeſondere das
ſtändige Anſchwellen der Wohlfahrtslaſten und den Umſtand, daß
die zur Deckung dieſer zwangsläufigen Ausgagben notwendigen
Mittel in der Mehrzahl der Gemeinden nur äußerſt ſchwierig und
unter Ueberlaſtung der Realſteuern aufgebracht werden können
wird erwartet. daß auch diefenigen Gemeindendie nach den Vorſchriften der Notverordnung nicht zur Einfüh
rung der Bierſteuer ohnehin verpflichtet ſind. alsbald
zur Einführung bzw. Erhöhung der Bierſteuerguf die in der Notverordnung angegebenen Sätze ſchrei ten. Die
Neueinfihrung bzw. Umſtellung kann zum Beginn eines Kalender-
monats erfolgen

Von Land kreiſen erlaſſene Bierſteuerverordnungen blei
ben weiter in Kraft. Die Neuein führung von Bierſtenern
oder die Umſtellung der bisherigen Kreisbierſteuerordnung auf die
grhöhten Sätze und die neue Grundlage iſt jedoch künftig für
Landkreiſe nicht mehr möglich weil die Bierſteuer für
die Geltungsdauer der Notverordnung ausſchließlich den Gemein
den vorbehalten iſt. Beſteht in einem Landkreiſe eine auf Grund
des S 15 des Reichsfinanzausgleichsgeſetzes erlaſſene Bierſteuer-
ordnung und ſchreitet eine kreſsangehörige Gemeinde nunmehr
ihrerſeits zur Einführung der Bierſteuer nach Maßgabe der Not
verordnung, ſo muß die Erhebung der Kreisbierſteuer in dieſer Ge
meinde unterbleiben, da anderenfalls eine über das zuläſſtge Höchſt
maß hinausgehende Doppelbeſteuerung vorliegen würde. In ſolchen
Fällen wird ein billiger Ausgleich zwiſchen den Bedürfniſſen der
kreisqungehörigen Gemeinde und des Kreiſes in dem Verfahren ge
mäß S h des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes herbeigeführt
werden können.
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Gemeindegetränkeſtener.
Diejenigen Gemeinden, die durch Wohlfahrtslaſten in außer

ordentlichen Maße belaſtet ſind. dürfen außerdem eine beſondere
Gemeindegetränkeſteuer auf Wein, weinähnliche und weinhaltige
Getränke, Schaumweine, ſchaumweinähnlicheGetränke, Trinkbrannt

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

60. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Mit einem Seufger der Erleichterung ließ ſie alles zu Boden

fallen. „Au, ſchwer!“
Jhren Hut abnehmend, ſchlenkerte ſie ihn aus, daß die Tropfen

ſprühten. Wo ſie geſtanden hatte, war gleich eine Lache; das Waſſer
lief ihr aus den zierlichen Halbſchuhen.

Mine ſchlug die Hände zuſammen. „Jeſes, wo kommſte denn
her

„Direcktemang aus n Chambre garnie!“ Bertha lachte ſchrill;
aber dann verzog ſich ihr Geſicht, mit laukem Aufweinen fiel ſie der
Freundin um den Hals.

„Jeſes, Bertha, Berthchen!“ Erſchrocken ſuchte Mine die Erregte
zu beruhigen, die am ganzen Leibe zitterte und zuckte, deren Körper
ein faſſungsloſes Schluchzen erſchütterte

„Jeſes, ſo ſag doch, was is denn paſſiert?“ Mine verſuchte ihr
das naſſe Jackett herunterzuziehen ach Goött, war die Bertha
mager geworden! Seit der Hochzeit hatte ſie Bertha nicht geſehen.

„Biſte denn krank? Bertha, Mädel, ween doch nich ſo, du machſt
mer ju Angſt!“

„Jch kann nicht mehr!“ Mit einem tiefen Seufzer ließ ſich
Bertha auf den Stuhl am Tiſch fallen, ſtemmte die Arme auf und
weinte immer weiter, mit einem krampfhaften, nervöſen Schluchzen.

Mine ſtand ganz verdutzt dabei und ſah auf den blonden, zer
zauſten Kopf und auf die ſchmalen, zuckenden Schultern Was mochte
der nur ſein?! Endlich kam Mine auf die einzig mögliche Löſung

Sie tupfte die Weinende auf den Arm. „Du, Berthchen,“ flüſterte
ſie mit einem wehmütigen Lächeln, „s is wohl was los bei der,
Berthchen?!“

Bertha hob den Kopf. Was los?“ Und dann las ſie in Mines
Blick und fing ſo heftig an zu lachen, wie ſie vorher heftig geweint.
„Haha was los?! Ne, haha, ſo dumm wer ich doch nich ſein!
Haha!“ Sie ſchrie faſt vor Lachen.

„Ji, ju ne, ne aber denn, warum weenſte denn ſo?“
Ihre kleine Hand zur Fauſt ballend, ſchlug Bertha plötzlich auf

den Tiſch. Immer dienen ich mag nichl“ Und nun weinte ſie
plötzlich laut auf und zwiſchen dem Weinen ſtieß ſie heraus: „Js das
n Leben?! Man is doch n Menſch, mer muß ſein Pläſter haben!

Mer will ſich nich alle Tage ſchinden, un denn noch dafor ewig rum
ſchubſen laſſen, bald hier, bald da!“

„Da biſte aber ooch ſchuld dran,“ wagte Mine zu ſagen. „Warum
hältſte nich aus uf eine Stelle l

„Auf eine Stelle haha auf hundert Stellen nich! Jch bin
nu mal ſo ins Rollen gekommen. S is ja auch überall egal. Hier
en bißchen beſſer, da en bißchen ſchlechter immer dasſelbe Un ſo
geht 's immer weiter huh!“ Sie ſchüttelte ſich, und dann ſetzte
ſie die Zähne aufeinander und ſtarrte finſter in das trübſelige Licht
des Lämpchens. „Jch mag nich mehr!“

„Jeſes, aber was willſte denn machen
„Weiß nich,“ klang es verbiſſen.
„Machſte nach Hauſe?“
„Aufs Dorf?! Jch bin doch noch nich dämlich. Da is S mer viel

zu langweilig.“
„Ja denn,“ Mine zuckte die Achſeln, ſchüttelte den Kopf und

ſah vatlos drein „denn weeß ich wirklich nich!“
„Gräm der nich,“ ſagte Bertha leichthin. ſprang auf und rückte

ſich die verſchohene Kleidung zurecht. „s wird ſich ſchon was finden!“
Jhre unruhigen Blicke ſchweiften überall umher, über die wenigen

Möbel, die kahlen Wände, die Reſte des mageren Abendbrots. Sie
atmete den feuchten Wäſchedunſt aus Mines Kleidern, vermiſcht mit
ſtrengem Kohlgeruch vom Mittagsmahl her den ganzen Duft der
ArmeleuteStuben. Ein Schauder überlief ſie, ſie wurde ganz blaß.
„Du, Mine, beſonders großartig haſte's auch nich. Ne du, das wäre
niſcht for mir!“

Mine war gar nicht beleidigt, ſie lachte gutmütig. „So fein wie
bei deine Herrſchaften is es natürlich nich! Wenn wer nur immer
ſatt haben,“ ſetzte ſie ſeufzend hinzu, mehr wünſch ich mer gar nich.“

„Unbeſcheiden biſte grade nich!“ Berthas Blick-ſtreifte die Freun
din mitleidig und blieb dann auf den übrig gebliebenen Brocken der
Schmalzſtullen haften. Ein ſeltſames Zucken hob ihre Oberlippe.
Dann, wie wieder zu ſich ſelber kommend, ſprang ſie zu ihrem Kar
kon, hob ihn vom Boden und begann ihn haſtig aufzuſchnüren.

„En neues Kleid ganz modern ſollſte mal ſehn! Jn dem
plundrigen Garnie konnt mer ja niſcht Ordentliches anziehen, gleich
war's rujeniert. So en Dreck, pfui Deiwel! Un Schuh hat mer ſich
auf den Treppen abgelaufen, nich zu ſagen! Ewig hin und her! Da
riſſen ſe an de Klingeln, mer denkt wunders was Un wenn man
reinkommt „Ach, heben Sie mir mal auf, da iſt mir was runker
gefallen oder „Sehen Sie doch mal nach ich glaube, das
Fenſter iſt nicht ganz geſchloſſen!“ brrr! Kuck mal!“ Sie ſchob

ihren Bluſenärmel in die Höhe und zeigte rote, geſchwollene Stellen
„So haben ſe mer gebiſſen. Auf unſren Hängeboden ſaßen ſe
knüppeldick.“

„Warum biſte denn nu eigentlich da wieder gezogen?“
„Na, is das noch nich genug? Was fragſte dumm!“ Bertha

ſtemmte die Arme in die Seiten, in ihren Augen funkelte es auf.
„Noch mehr gefällig?! Da wer ſich der mal erzählen, wie de Herren
da hinter einem drein waren. In de Stube ſollt man zu ihnen kom
men, ihnen den Koffer helfen packen die ſie ſchluckte
eine wenig ſchmeichelhafte Bezeichnung hinunter. „Un denn noch nich
mal en anſtändiges Trinkgeld; manche gingen einem ganz durch. Un
denn der Olle, unſer Herr ſelber, was der immer zu quatſchen hatte!
Wenn ich in de Stuben aufräumte, kam er mer nach „Sie,
Bertha, nähn Se mir doch mal den Knopf an!“ Na, det kennt man
ſchon Aber als ſie nu wegen ner kaputten Waſchkruke anfing die
hätte achtzehn Mark gekoſtet, die ſollt ich bezahlen hei da
macht ich ihr wenigſtens en ordentlichen Krach! Laſſen Se ſich de
achtzehn Mark vom Herrn erſetzen. Der is ſchuld dran was kneift
er mer ſo?!“ Na, da hättſte ſe ſehn ſollen! Haha! Jch raus, Knall
und Fall. Wegen der achtzehn Mark wollte ſe ſo lange meinen Korb
einbehalten, meinswegen!“ Sie lachte in einem ſpitzbübiſchen Ent
zücken. „Mit meinen guten Sachen bin ich heimlich de Hintertreppe
cunter, s is ja ſo ſchon ne Maſſe bei der Grummach en paar alte
Hadern ſind im Korb!“

„Deine ſcheenen Sachen zur Grummach?!“ Mine war ganz
entſetzt

„Na ja, ſind ſe eben futſchl“ Bertha lachte, aber dann ergriff ſie,
plötzlich wieder in Tränen ausbrechend, Mines Hand. „Willſte mer
hier behalten, ſo lange, bis ſich was for mich gefünden hat? Lange
haſte mer nich auf Halſe. Es findit ſich ſchon was, un wenn ich
ſie hörte auf zu weinen und lachte wieder leichtſinnig. „Um de Ecke
geh ich nich, davor bhrauchſte keine Angſt zu haben; dazu hab ich en
viel zu guten Docht. Trallala, trallala!“

Wie auch Mine ſich ſträubte, Bertha faßte ſie um die Taille und
walzte mit ihr durch die Stube in einer wilden Luſtigkeit.

XXIX.
Es hatte ſich für Bertha nichts gefunden. Was wollte ſie denn

eigentlich auch?!

„De Dame ſpielen,“ ſagte Mutter Reſchke mit einem maliziöſen
Lächeln. Sie war lange nicht mehr ſo gut auf Bertha zu ſprechen;
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vermerkt, um Verwechſelungen mit den Nummern der Wahlvor-
ſchläge auszuſchalten. Die Stimmzettel müſſen ſo geſchnitten wer

wein, Mineralwäſſer und künſtlich bereitete Getränke, ſowie Kakao,
Kaffee, Tee und andere Auszüge aus vflanzlichen Stoffen erbeben,
ſoweit dieſe Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich
abgegeben werden. Ein Erhebung dieſer beſonderen Gemeindege-
tränkeſteuer iſt nur neben einer Gemeindebierſteuer zuläſſig. Die
Sreuerverordnungen dürfen nur zum Beginn eines Kalender-
monats in Kraft geſetzt werden. Die Auſſichtsbehörden werden an
gewieſen, die Zuſtimmung zu derartigen Steuerverordnungen nur
dann zu erteilen, wenn die Prüfung der Finanzlage der Gemeinde
ergeben hat, daß die Vorausſetzungen nämlich eine außerordent
liche Belaſtung der Gemeinde mit Wohlfahrtsausgaben, vorliegen.
Landkreiſen iſt die Einführung der Gemeindegetränkeſteuer
nicht geſtattet.

Bürgerſteuer.
Die Feſtſetzung des Landesſatzes der Bürgerſteuer und die von

dem Reichsfinanzminiſter zu erlaſſenden Durchführungsbeſtimmun-
gen wird demnächſt erfolgen.

Verpflichtung der Gemeinden zur Erhebung der Bierſteuer
oder Bürgerſteuer.

Alle diejenigen Gemeinden in denen die Grundvermögensſteuer-
zuſchläge oder die Gewerbeſteuerzüuſchläge über die bis zum 1
1930 beſchloſſenen Sätze erhöht werden, ſind verpflichtet. die Ge
meindebierſtener oder wahlweiſe die Bitxgerſteuer zu erheben.
Enkſpricht eine Gemeinde dieſen Verpflichtungen nicht binneneinem Monat nach Eintritt der Vorausſetzungen ſo iſt bei der Be
meindegrundſteuer und der Gemeindegewerbeſteuer nur die Erhe
bung der bis zum 8. 1930 beſchloſſenen Sätze zuläſſig. Dies be
deutet, daß zur Einführung der Gemeindebierſteuer oder wahlweiſe
der Bürgerſteuer diefenigen Gemeinden verpflichtet ſind, die zwar
vordem 1930 Umlagebeſchlüſſe gefaßt haben, aber zur Erhe
bung einer Nachtragsumlage ſchreiten, ſowie diefenigen Gemeinden
die bis zu dem erwähnten Zeitpunkt Umlagebeſchliſſe für 1930noch nicht gefaßt haben und die Realſteuerzuſchläge gegenitber dem
Vorjahre erhöhen.

NERRMIGERGDE
Gedenktage

7. Auguſt.

1848 FChemiker J. J. v. Berzelius 1869 Gründung der Soz.
Arbeiterpartei zu Eiſenach 1898 Aegyptolog Georg Ebers.
1900 Wilhelm Liebknecht. 1902 Staatsmann R. Bennigſen.

Zur Vorbereitung der Reichstagswahl
Aus einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern

in einer Sonderausgabe des „Miniſterialblattes für die Preußiſche
innere Verwaltung“, die der Vorbereitung der Reichstagswahl am
14. September ds. Js. gewidmet iſt, teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt das Folgende mit:

Stimmſcheine.

Am Tage der Abſtimmung dürfen Stimmſcheine nicht mehr
ausgefüllt werden. Größere Gemeinden können die Ausſtellung
von Stimmſcheinen ſchon am zweitletzten Tage vor dem Wahltage
ſchließen, haben aber hierauf in einer Bekanntmachung beſonders
hinzuweiſen Lediglich für Seeleute iſt die Ausſtellung von Stimm-
ſcheinen über den allgemeinen Abſtimmungstag hinaus bis zum
letzten Tage der für ſie vorgeſehenen Abſtimmungsfriſt zuläſſig.

Stimmzettel.
Die amtliche Herſtellung der Stimmzettel und ihre Ueberwei

ſung an die Gemeinden zur Weitergabe an die Abſtimmungsvor-
ſteher iſt Sache der Kreiswahlleiter. Bei den Verhandlungen mit
den Druckereien iſt darauf Bedacht zu nehmen daß das von dem
Miniſterium den Kreiswahlleitern zugegangene Muſter ſtreng in
negehalten wird. Die Stinimzettel tragen den Auftrag Reichs
tagswahl, darunter den Namen des Wahlkreiſes, aber nicht
die Nummer des Wahlkreiſes, alſo z Be Wahlkreis Magde-
burg Anhalt“. Die Nummer des Wahlkreiſes wird nicht

den, daß an den Seitenrändern und am unteren Rande nur ein
ſchmaler Streifen von etwa 3 mm bleibt. Ein breiterer Streifen,
namentlich unten, könnte unter Umſtänden Wähler zu der irrtüm-
lichen Auffaſſung führen, der freigebliebene unbedruckte Platz ſei
für die Kennzeichnung durch Einſchreiben der gewählten Partei
beſtimmt. Die Stimmzettel dürfen erſt im Abſtimmungsraum
während der Abſtimmungshandlung an die Stimmberechtigten
ausgegeben werden und keinesfalls früher in deren Hände gelan
gen. Die Feſtſtellung der benötigten Menge von Stimmzetteln
und ihr Verſand erfolgt zweckmäßig wie bei den letzten Abſtim
mungen unter Berückſichtigung der dabei gemachten Erfahrungen

Gekrennke Stimmabgabe.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsſtimmordnung läßt bei

Reichstagswahlen eine nach dem Geſchlecht der Wähler ge
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das war ja unerhört, daß die nun ſchon acht Tage den jungen Leuten
auf dem Hals ſaß! „Konnte die nich bei mir kommen

Aber Bertha geſtand Mine ein, daß ſie nicht ſo gut bei Kaſſe ſei,
um bei Mutter Reſchke zu wohnen „'s kommt mer ja nich drauf an;
wenn ich's hab, geb ich's gerne. Aber nu hab ich's eben nich; das
Hemd vom Leibe kann ich mer doch nich runterſchwatzen laſſen!“

So behalf man ſich in der einzigen Stube.
Arthur hatte dem Gaſt galant ſeinen Platz im Bett abgetreten

und ſchlief auf einem vom Nachbarn geborgten Strohſack hinter dem
Kleiderſchrank.

Während Mine nach ſchwerem Tagewerk den traumloſen Schlaf
tiefſter Ermüdung ſchlief, lag Bertha mit offnen Augen und ſtarrte
in den Mond, der durchs unverhängte Fenſter bleich herein ſah. Er
beſchien die ganze Dürftigkeit. Berthas Augen wurden immer grö
ßer, ihre Blicke angſtvoll, faſt entſetzt. Sie kniff die Lider zu und

ſtieß einen Seufzer aus; und aus der Ecke hinterm Schrank ant
wortete ein anderer Seufzer, Hin und her, in raſtloſer Unzufrieden
heit warf ſich Arthur auf ſeinem Strohſack.

Am Tag war Bertha heiter. Da nähte ſie ein bißchen häkelte ein
bißchen, gähnte ein bißchen, kochte Arthur das Eſſen und ſchlenderte

mit Fridchen ſpazieren.
Mine war jetzt alle Tage auf Arbeit, mußte ſie doch doppelt ver

dienen Arthur war ſtellenlos. Der Prinzipal war ſeiner Kün
digung. zuvorgekommen und hatte ihn entlaſſen. War das ne Manier,
einen fleißigen Arbeiter brotlos zu machen Er fand beim Budiker
immer einen Kreis teilnehmender Schickſalsgenoſſen

Wahrhaftig, da verging einem doch alle Luſt, wieder neuer Be
ſchäftigung nachzugehen! Nur auf Mines ewiges Quälen hin ent
ſchloß er ſich, Arbeit zu ſuchen.

Alle Tage ging er aus, blieb Stunden und Stunden weg, ſchlen
derte langſam übers Trottoir, ſtand, die Hände in den Hoſentaſchen,
vor einem Schaufenſter oder nahm die Arbeiten an ſeinem Neubau
in Augenſchein. Ueberall gab's was zu ſehen was zu begutachten.
Da war eine Pferdebahn aus den Schienen geſprungen, da ein Pferd
geſtürzt, hier wurde an der Kanaliſation gearbeitet, dort ein Betrun
kener vom Schutzmann beim Kragen gepackt Jmmer ſtand Arthur
mitten in dem ſich anſammelnden Menſchenhaufen.

Auch bei ſeiner Mutter ſaß er viel, vorn im Laden. Nach hinten
in die Wohnſtube ging er nicht, da hielt ſich der Alte auf; der war
ihm zu langweilig, zudem hatte er eine Vorliebe für die Schwieger
tochter gefaßt. Jedes Wort,

trennte Stimmabgabe zu. Für kleine Gemeinden iſt die
getrennte Stimmabgabe nicht unbedenklich, da ſie das Wahlge-
heimnis gefährden kann. Der Reichsminiſter des Jnnern hat da
her die Landesregierungen erſucht, bei allen auf eine getrennte
Stimmabgabe abzielenden Anordnungen beſonders ſorgfältig zu
prüfen, ob eine getrennte Stimmabgabe ohne Gefährdung des
Wahlgeheimniſſes angeordnet werden kann. Eine Trennung der
Wahlberechtigten nach Geſchlechtern kann zur Vermeidung einer
Verletzung des Wahlgeheimniſſes nur in ſolchen Gemeinden vorge-
ſehen werden, die nach ihren Geſamtverhältniſſen hierzu geeignet
ſind, d. h. wo durch die Größe der Stimmbezirke und bei Berück
ſichtigung aller Verhältniſſe eine Gefährdung der Geheimhaltung
der Wahl ausgeſchloſſen iſt.

Gewerkſchaften und Reichstagswahlen.

Die am Montag tagende Sitzung des Ortsausſchuß der Gewerk
ſchaften beſchäftigte ſich mit dem Thema „Gewerkſchaften
und Reichstagswahlen“.
Zuſammenhänge, welche die Gewerkſchaften mit der Politik haben
und wies nach, welch außerordentliches Intereſſe gerade bei dieſem
Reichstagswahlkampf die Gewerkſchaften an den Tag zu legen
haben. Es gelte, in den Gewerkſchaften tüchtig die Werbetrommel
zu rühren. Am Wahltage ſelbſt müſſen die Gewerkſchaftler wie
ein Mann dem Aktionsausſchuß zur Verfügung ſtehen. Was die
Gegner mit Geld, müſſen unſere Gewerkſchaftler mit Jdealismus
erſetzen, damit der 14. September ein Siegestag der Arbeiter wird.
Kollege Brandt erſuchte um Entſendung von Delegierten in den
Aktionsausſchuß. Koll. Heitmüller ſtellte die Tatſache heraus,
daß zum erſten Male nach dem Kriege die Gewerkſchaften aktiv in
den Wahlkampf eingreifen. Die Situation ſei durch Fragen rein ge
werkſchaftlicher Natur hervorgerufen. Deshalb müßten die Gewerk
ſchaften zu der finanziellen Sicherſtellung der Wahlkoſten dieſes
Kampfes beitragen. In dieſer Richtung hatten ſchon einige Ge
werkſchaften Beſchlüſſe gefaßt. Koll. Pößtzſch ſtellte den Antrag,
während des Wahlkampfes den Kommuniſten im Gewerkſchaftshaus
keinerlei Räumlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen, da deren Kampf
ſich nur ausſchließlich gegen die Sozialdemokratie richte. Koll.
Steigerw ald meinte, die Agitation im Wahlkampf müſſe mehr
auf die perſönliche Bearbeitung der Wähler eingeſtellt werden.
Man müſſe in die Wohnungen der Wähler mit unſeren Flug
blättern gehen und die Wähler über die tatſächlichen Verhältniſſe
aufklären. Koll. Lum me ſprach gegen den Antrag Pötzſch. Koll.
Okto ſprach über die Verſchlechterungen bei den Krankenkaſſen auf
Grund der Notverordnung der Brüning- Regierung. Jn ſeinem
Schlußwort führt Koll. Goedecke aus, daß jeder Hand anzulegen
hat im Wahlkampf. „Aufrütteln, wecken!“ müſſe die Parole lauten.
Der Antrag Pötzſch wird dann einſtimmig angenommen und die
Maßnahmen des Aktionsausſchuſſes gebilligt. Die Quartals
abrechnung ergab einen geſunden Beſtand. Bei dieſer Gelegenheit
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß anſtelle der bisher für die
durchreiſenden Gewerkſchaftler bezahlten I. l Unterſtützung jetzt
eine Karte ausgeſtellt wird für Nachtlager oder Abendbrot der
Frühkaffee. Die durch den alten Zuſtand eingeriſſenen Mißhellig
keiten werden damit behoben.

Das Gewerkſchaftsfeſt findet, ſo wurde beſchloſſen, am
24. Auguſt im Vibenstal, wie im vergangenen Jahre, ſtatt. Ge
plant iſt ein Umzug vom Gewerkſchaſtshaus aus mit einer An
ſprache auf dem Marktplatz. Von hier aus Rückmarſch zum Feſt
platz. Der Demonſtrationsumzug iſt in der Hauptſache für Er
wachſene gedacht. Die Kinder werden auf dem Rückweg ſich dann
in den Zug einreihen. Die Kollegen aus Haſſerode treten wieder an
der Friedenslinde an und werden mit Muſik nach dem Gewerk
ſchaftshaus geleitet Der Eintrittspreis iſt für Erwerbstätige auf
30 9 Und 10 5 für Erwerbsloſe feſtgeſeßk. Die Gewerkſchaften
haben die Karten zugeſtellt erhalten und müſſen beſtrebt ſein, ſie im
Vorverkauf an ihre Mitglieder und deren Angehörige umzuſetzen.
Für die Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes iſt alles getan worden.
Hen Gewerkſchaften werden einzeln die Beträge bekannt gegeben
die für dieſes Feſt zu zahlen ſind. Kaffeegeſchirr iſt mitzubringen,
andernfalls wird für die Taſſe ein Pfandgeld von 25 erhoben.
Um auch den Humor nicht zu kurz kommen zu laſſen, werden die
Gewerkſchaftler aufgefordert, Mannſchaften für das Puſhballſpiel
zuſammen zu ſtellen. Die Geſtellung von Feſtwagen bleibt den
einzelnen Gewerkſchaften überlaſſen. Die Turner exſuchen um
Unkerſtützung am 16. Auguſt zu ihrer Werbeveranſtaltung
im Neſſeltal. Vom Reichsbanner war gebeten, alle Gewerkſchaftler
zu veranlaſſen, an der Verfaſſungsfeier teilzunehmen. Auch
bei der amtlichen Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt ſoll eine Maſſen
beteiligung erſtrebt werden.

Koll. Bartels gab dann zu den verleumderiſchen Angriffen
der beiden letzten Nummern im „Trommler“ eine Darſtellung der
tatſächlichen Lage der Dinge und erſuchte, ihm die Namen derjenigen

Er war nicht eben freundlich, wenn Mine abgearbeitet nach Hauſe
kam. Wie ſah die aus! Der richtige Trampel Vergleichend flog
ſein Blick zu Bertha hin wie luſtig, wie zierlichl Jede ihrer
weichen, wiegenden Bewegungen, ihr ſpitzbübiſches Lächeln, ihr
kühler und doch ſo ſprechender Blick, alles an ihr lockte ihn.

Heute hatte er von ſechs bis zehn beim Budiker geſeſſen, ſein Kopf

war rot, als er nach Hauſe kam. Noch war Bertha allein; ſeine
Augen flammten auf. Sie ſaß am Tiſch, hatte eine Näherei vor ſich
liegen, tat aber nichts. Gähnend blinzelte ſie ins Licht. Da trat er
raſch hinter ſie, faßte ſie feſt um die Taille und drückte ihr einen
heißen Kuß auf den Nacken, über dem die goldenen Härchen wie
weicher Flaum lagen. Aber ſchneller als zu ahnen, drehte ſie ſich
um und ſchlug ihm eine Ohrfeige, die ordentlich knallte.

Jn dieſem Augenblick trat Mine ein. Sie wurde ſehr blaß; ſie
ſagte nichts, nur einen Seufger ſtieß ſie aus, als ſie ſich bückte, um
die feuchten Strümpfe von den Füßen zu ſtreifen. Den ganzen Tag
war ſie ſchon nicht recht wohl geweſen, ſo müde und ſchwindlig, jetzt
lag es ihr auf dem Magen wie Stein

Am nächſten Morgen war ſie noch immer blaß und ſtill, da
tuſchelte ihr Bertha ins Ohr „Sei man ruhig, Mine, ſo ſind ſe alle.
Der Arthur is noch lang nich der ſchlimmſte. Mir wirſte nu los,
heut noch geh ich nach ne Stelle!“

Ein ſchwaches Lächeln huſchte über JMines ernſtes Geſicht und
glättete für einen Augenblick die Falten auf ihrer Stirn.

Als ſie die Treppen hinunter zur Arbeit ging, tönke vom Hof her
auf ein Poltern und Krachen, ein dröhnendes Schimpfen, ein Frauen
und Kindergekreiſch. O weh, das kam wieder von Bartuſchewſkis!
Sie hatten noch dazu ein Fenſter auf.

Mine blieb lauſchend ſtehen und drückte die Hand gegen das
klopfende Herz. Nein, ſo war ihr Arthur denn doch nicht! Bertha
hatte recht, Arthur war noch lange nicht der ſchlimmſte. Wenn er
doch nur erſt wieder eine Stelle hätte, dann war alles gut!

Den ganzen Tag konnte ſie nichts anderes denken Hätke er nur
ein Stelle. Sie war wie beſeſſen von dieſem Wunſch. Jhre Seele
war nicht bei der Arbeit. Die Geheimrätin, bei der ſie den Salon
reinmachte, hatte gar nicht unrecht, wenn ſie heute über die Putzfrau
klagte. Hatte die doch in ihrer Zerſtreutheit eine Vaſe vom Kamin
gehoben, gerade da, wo ſie gekittet war, und ſo das Stück natürlich
wieder abgebrochen

Es war ein trauriger Tag für Mine.
Für Bertha war er auch nicht heiter geweſen.

Arthur.
das der zu Mines Lob ſagte, reizte

Gen. Goedecke zeichnete die

mitzuteilen, die falſche Gerüchte ausſtrelen. Dir Firma Wald
helm, Filztuchfabrik wird zur Zeit von ihren Arbeitern beſtreikt.
Der Verſammlung wurde ein Bild der Verhältniſſe bei der Firma
gegeben und den Gerüchten, daß es ſich hier um eine einfache Ar
beitsniederlegung handle, entgegengetreten. Der Hauptvorſtand des
Fabrikarbeiterverbandes habe den Streik als berechtigt anerkannt.

Dieſe Mitteilungen haben bei den meiſten der Delegierten
einige Verwunderung hervorgerufen, da ſelbſt der Kartellvorſtand
ohne Mitteilungen blieb. Am Verhalten des Werkmeiſterverban-
des am Orte wurde eine herbe Kritik geübt. Es ſoll bei deſſen
Hauptleitung in Düſſeldorf Einſpruch erhoben werden. Kollege
Otto erſuchte am Schluſſe der Sitzung, in allen Gewerkſchaften
Sympathien für dieſen Kampf zu erwecken, damit die Möglichkeit
eines vollen Erfolges ſicher gegeben ſind.

zugegangen „Sämtliche Teilnehmer gedenken in dankbarſter Er
innerung des wunderſchönen Tages in der bunten Stadt verlebt
Führung Harz Generale Niederländ. Reiſeverein.“

D Wieder däniſcher Beſüch. Wir berichteten vor einer Woche
daß ein däniſcher Reiſeleiter neulich in kürzer Folge zwei Reiſe
geſellſchaften unſerer Stadt zu mehrtägigem Aufenthalt zuführte,
da ihm der Aufenthalt hier außerordentlich zugeſagt hatte. Seit
geſtern weilt dieſer Freund unſerer bunten Stadt überraſchender
weiſe ſchon wieder mit 15 Damen und Herren im Hotel Preußi
ſcher Hof, um von hier aus mehrere Tage lang Harzausflüge zu
unternehmen.

F. S. Syorkfreunde. Freitag, den 8. Auguſt, 20 Uhr, Monats
verſammlung. Sonntag ſpielt Sportfreunde 1. gegen Sportverein
Hadmersleben 1. Anſtoß 15,30 Uhr. Die 2. Mannſchaft gegen Hars-
leben 1. Anſtoß 14 Uhr. Die erſte Jugendmannſchaft fährt zum
fälligen Serienſpiel nach Oſchersleben. Abfahrt 10 Uhr.

Bücherkreis. Einige Mitglieder haben die ihnen zugeſtellten
Karten für die Beſtellungen der Bücher des 3. und 4. Quartals noch
nicht abgeliefert. Hierunker ſind auch unſere Freunde auf dem Land
beteiligt. Da die Beſtellung drängt, bitten wir das Verſäumte ſofort
nachzuholen.

S Zuſammenſtoß. Zwiſchen einem Radfahrer und einem Auto
erfolgte am Dienstag auf dem Marktplatz ein Zuſammenſtoß, wobei
der Radfahrer den Kürzeren zog und mit ſtark verbeultem Rad ab
ziehen mußte.

Blihſchlag in die Arbeikerinnengruppe. Eine Gruppe polniſcher
Landarbeiterinnen hatte ſich, um ſich vor einem aufziehenden Ge
witter und dem nachfolgenden Regen zu ſchützen, in einen Getreide
diemen geflüchtet. Ein Blitz ſchlug in den Getreidediemen ein und
kötete eines der Mädchen auf der Stelle, ein anderes Mädchen wurde
ſchwer gelähmt; die anderen Mädchen kamen mit verſengten Klei
dern und dem Schrecken davon.

Willkommen. Seit geſtern tagt hier ein Fortbildungskurſus,
der 85 weibl. Mitgliedr aus der Konſumbewegung für zwei Tage
und 40 männliche bis zum 17. Auguſt zuſammengeführt hat.
Wir heißen die Gäſte recht herzlichſt in unſeren Mauern willkommen
und wünſchen, daß die Tagung Erfolge bringt, die zum Nutzen der
Arbeiterſchaft verwendet werden.

Kinovorſchau. Die Capitol Lichtſpiele bringen ab Freitag
den erſten tönenden Schwedenfilm, der in Deutſchland eingeführt
wurde. Zum erſten Male ſpielt die Stadt Stockholm ſelbſt im
Film mit. Mit Vergnügen nimmt man Einblick in das Leben der
Hauptſtadt Schwedens, erlebt ein Frühlingsfeſt im Tivoli, eine
Liebesnacht auf dem Mälarſee und lernt den Stockholmer Hafen in
feſtlicher Beleuchtung kennen.

Kurkhegter. Am Freitagabend findet nach längerer Pauſe
wieder eine Vorſtellung im Kuürtheater ſtatt. Die Direktion hat
zur Aufführung einen Schwank gewählt und zwar Unter Ge
ſchaftsgaufficht“ von den bekannten Schwankautoren Franz
Arnold und Ernſt Bach Dieſes Stück würde im letzten Jahr auf
allen deutſchen Bühnen mit ſtarkem Beifall aufgenommen Jn
dieſes Werk ſind wieder neue Momente von Sikuationskomik und
neuartige Verwechslungen hineingebracht. Die Regie liegt in den
bewährten Händen von Karl Schlieſtedt, der hier ſchon wie
derholt ſein Können bei Jnſzenierungen von Luſtſpielen zeigte. Jn
der Rolle des Komikers „Buchhalter Haſelhuhn“ wird Herr Paul
Nowakowſki gaſtieren. Jm übrigen iſt das geſamte Enſemble
beſchäftigt. Die Stammſitzkarten werden bis heute
abend in den Vorverkaufsſtellen, Zigarrengefchäft Ramme,
Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtr., Tel. 95,
zurück gehalten. Die Abonnenten werden deshalb ge
beten, dieſelben bis heute abend in Empfang zu neh-
men, weil ab Freitag über dieſelben im freien Verkauf verfügt
werden muß. Es hat bereits eine rege Nachfrage nach Eintritts-
karten, beſonders unter den Sommergäſten, eingeſetzt, und möge
ſich daher jeder, der ſich den bevorſtehenden fröhlichen Abend nicht
entgehen laſſen will, beeilen, Karten im Vorverkauf zu erwerben,
um Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden.

Holländer-Dank. Dem Magiſtrat iſt folgendes Telegramm

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 7. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Allgemein weiter Beſſerung des Wetters mit nur noch ganz
vereingelten Regenſchauern. Nachts im Binnenlande ziemlich
kühl, am Tage allgemein etwas wärmer als heute.

Aus Halberſtadt.
Konflikte ums tägliche Brot.

Es ſcheinen recht ſeltſame Methoden zu ſein, die heute noch bei

der Firma „Vereinigte Portland-Zement- und Kalk
induſtrie in Wernigerode herrſchen. Drei Arbeiter ſind
ſeit langen Jahren bei dieſer Firma beſchäftigt und zwar ſtets als
Akkordarbeiter. Sie ſollten eines Sonnabends Wagen mit Kalk
beladen. Da ſich gang in der Nähe ein Ofen befand, der eine furcht
bare Hitze ausſtrahlte, waren die Arbeiter bald ſo erſchöpft, daß ſie
einen Wagen nicht mehr voll beladen konnten, ſondern um 16 Uhr
Feierabend machten Die Firma beauftragte deshalb einige Erſatz
arbeiter damit, den Wagen vollſtändig zu beladen. Am folgenden
Montag wurde den drei Arbeitern eröffnet, daß ſie nicht mehr als
Akkordarbeiter, ſondern als Tagelöhner beſchäftigt würden. Das
bedeutete für ſie einen erheblichen finanziellen Verluſt und da hier
zweifellos eine unberechtigte Maßregelung vorlag, erhoben ſie
Klage auf Entſchädigung Der Vertreter der beklagten Firma er
ſuchte nun mit allerlei ſehr unwahrſcheinlichen Ausreden, die auch
vom Gerichtsvorſitzenden ſtark angegweifelt wurden, aus der Situa
kion herauszukommen. Für den Fall, daß einmal keine Akkord
arbeit vorhanden iſt, müſſen die Arbeiter rechtzeitig benachrichtigt
werden. Der Einwand des Beklagten, daß eine ſolche Benach
richtigung nicht möglich geweſen ſei, war allzu un wahrſcheinlich.
Hinzu kommt noch, daß die alten, erfahrenen Arbeiter jetzt merk
würdigerweiſe gekündigt worden ſind. Die Kläger waren durch
den Fabrikarbeiter- Verband vertreten. Da eine gütliche Einigung
von der Firma ſchroff abgelehnt wurde, mußte die Sache der Kam
mer zur Entſcheidung überwieſen werden

Aus Liebeskummer in den Tod. Jn der Unterſtadt verübte ein
junges Mädchen dadurch Freitod, daß es Sublimat zu ſich nahm.

(Fortſetzung folgt. Als Urſache zu dem Schritt dürfte Liebeskummer anzuſehen ſein.
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Freie Bahn dem Geldbeutel.
Wer darf Schiffsoffizier werden?

Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Abſicht, die beſtehenden
Vorſchriften über die Beſetzung deutſcher Kauffahrtei Schiffe mit Ka
pitänen und Schiffsoffizieren ſowie die Beſtimmungen über deren
Befähigungsnachweis abzuändern. Es handelt ſich hier um
Dinge, die nicht nur die Seeleute und die Gewenkſchaften, ſondern
auch die breite Oeffentlichkeit intereſſieren; denn der Be
rechtigungsfimmel und die Abſperrung ſo vieler Lauſbahnen
durch allerhand Bildungsmono pole haben in der jüngſten
Zeit wiederholt ſcharfe Kritik erfahren. Weite Kreiſe der Bevölke
rung wird es intereſſieren, zu hören, daß auch heute noch für die von
unten kommenden Anwärker zum Seemannsberuf ein Aufſtieg in die
Laufbahn eines Kapitäns und Schiffsoffiziers künſtlich abge
fperrt iſt und abgeſperrt bleiben ſoll.

Die Zulaſſung zu den Seefahrtsſchulen, ſowie zu den Kapi
käns und Steuermannsprüfungen iſt nach den Plänen des Reichs
verkehrs miniſteriums wie bisher von einer praktiſchen Fahrzeit auf
Segelſchiffen, und zwar auf Kauffahrkei- oder SchulSegelſchiffen ab
hängig gemacht. Man könnte der Ausbildung auf Schulſchiffen neben
der auf Frachtſegelſchiffen trotz begründeter Bedenken das Schul
ſchiff hat keinen Kontakt mit der Wirtſchaft und die Segelſchiffahrt
iſt durch die techniſche Entwicklung zum Abſterben verurteilt zu
ſtimmen, wenn die Bedingungen zur Zü laſſung für die
Schul chäüffaus bildung und die Ausbildung ſelbſt erträglich
wären. Wie ſteht es aber mit den Aufnahmebedingungen? Ein
geſtellt werden Jugendliche von 15 bis 16 Jahren Wenn ſie Ober
ſekundareife haben, dürfen ſie 18. wenn ſie das Abiturium einer
höheren Lehranſtalt hinter ſich haben, auch 19 Jahre alt ſein. Die

jungen Leute ſollen im allgemeinen kurz vor ihrer Zulaſſung die
Schule verlaſſen haben und nicht bereits in anderen Berufen tätig
geweſen ſein. Ueber Ausnahmefälle entſcheidet eine beſondere Kom
miſſion. Waren jugendliche Bewerber ſchon im Seemannsberuf
tätig, dann werden ſie grundſätzlich n cht eingeſtellt.

Und die Koſten Für Verpflegung Ausbildung, eventuelle
Krankenbehandlung mit Ausnahme zahnärztlicher Behandlung
für Ausrüſtung und Prätnie für Effektenverſicherung ſind für das
erſte Ausbildungsiahr auf dem Schulſchiff 1258 Mark zu zahlen
Für die weitere Ausbildung als Leichtmatroſe auf Frachtſchulſchiffen
S insgeſamt bis 20 Monate Segelſchiffahrtzeit ſind als Penſions
geld und Prämie für Effektenverſicherung im ganzen noch 613 Mark
zu zählen. Freiſtellen ſind auf Schulſchiffen nicht vorhanden. Be
ſonders tüchtig und nachweislich bedürftige Schiffsjungen können
aus einem Stipendienfonds einen beſchränkten Zuſchuß für die
Koſten des erſten Lehrjahres erhalten. Ein Nachlaß der Koſten für
das zweite Lehrjahr auf Frachtſegelſchiffen erfolgt unter keinen Um
ſtänden. Der Vater oder Vormund muß alſo alles in allem min
deſtens 2000 Mark zur Verfügung haben, wenn ſein Schutz
befohlener über ein Schulſchiff Seemann werden will.

Damit iſt den Söhnen der minderbemittelten Bevölkerung der
Weg in die höhere Seemannslaufbahn vollkommen verſperrt. Er ſteht
nur denen offen, die in der Wahl ihrer Eltern vorſichtig waren.

zwölf Gebote für Pilzſammler.
Mit dem Einſetzen von regneriſchem Wetter beginnt die Pilzernte.

Jn der heutigen Zeit iſt der Genuß von Pilzen, die an ſtickſtoff
haltigen Nährſtoffen faſt Erbſen und Bohnen gleichkommen und faſt
die nämlichen Nährſalze wie Fleiſch enthalten, ein ſehr weſentlicher
Faktor in unſerer Volksernährung und geradezu ein Gebot der
Stunde Da ein großer Teil unſerer Volksgenoſſen heute nicht mehr
in der Lage iſt, ſich gute Pilzſorten auf dem Markt oder in den
Sbensmittelgeſchäften u erſtehen, ſondern aufs Sammeln angewie
ſen iſt, dürfte es angebracht ſein, ſich folgende Ratſchläge zum Schütze
der eigenen Perſon und nicht zuletzt auch der Natur, ſchärfſtens ein

zuprägen:
1. Beſorge Dir auf dem zuſtändigen Polizeirevier eine Pilz und

Beerenkarte. Arbeitsloſe und Wohlfahrts-Unterſtüßungs Empfänger
erhalten dieſe gratis.

Rüſte Dich, falls Du nicht genauer Kenner der Pilzarten biſt,
mit einer Pilzarkentafel aus, auf der die weſentlichſten Sorten gut
abgebildet und erläutert ſind. Dieſe Tafeln oder Büchlein ſind in
jeder beſſeren Buchhandlung billig zu erſtehen.

3. Vermeide im Walde jegliches Feuermachen, Tabakrauchen und
das Wegwerfen von Ueberreſten irgend welcher Art. Du machſt Dich
ſtrafbar und gehſt zum mindeſten Deiner Pilzkarte verluſtig.

4. Trage möglichſt hohes, feſtes Schuhzeug, um vor evtl, Schlan
genbiſſen geſchützt zu ſein.

5. Alle Pilze, die Dir mitnehmenswert erſcheinen, reiße nicht aus,
ſondern ſchneide ſie mit einem Meſſer glatt ab. Du ſchonſt damit die
n der Erde liegende Schwammbrut, aus der wieder neue Pilze
wachſen.

6. Vernichte nicht diejenigen Arten, die Du micht kennſt und die
Dir deshalb „giftig“ erſcheinen. Bedenke, daß ſich darunter noch
viele Sorten befinden, die abſolut eßbar ſind und daß dadurch Deine
Zerſtörungswut dem notleidenden deutſchen Volke viele Zentner
wertvollſter Nahrungsmittel verloren gehen.

7. Die beſten Speiſepilze ſind die welche ihren Hut noch ge
ſchloſſen oder nicht ganz ausgebreitet haben.

8. Daheim überprüfe nochmals die geſammelten Pilze genau, ob
ſich nicht doch einige Dir verdächtig erſcheinende und deshalb unge
nießbare eingeſchlichen haben könnten. Biſt Du im Zweifel, dann
lieber weg damit, denn Du verzehrſt dann Dein Mahl doch nicht mit
dem richtigen Genuß.

9. Laß die Pilze nicht lange Zeit ungeſäubert liegen. Dieſes trifft
auch für die gekaufte Ware zu, ſondern putze ſie ſofort. Du ſchützt
Dich vor Erkrankungen.

10. Benutze weder beim Zubereiten noch beim Umrühren Metall
geſchirve und Löffel. Die Pilze verlieren dadurch viel an Geſchmack
und werden ſchädlich gemacht, zumal, wenn darin erkaltete und auf
bewahrte Pilze weiter benutzt werden.

11. Es iſt nie falſch, wenn Du die Pilze vor dem Zubereiten mit
köchendem Waſſer überbrühſt und dieſes weggießt. Die meiſten, evtl.
doch darunter befindlichen ungenießbaren Sorten geben ihr Gift an
das Waſſer ab.

12. Vermeide langes Kochen und Braten. Dadurch werden die
Pilze unnötig hart, erhalten eine lederartige Beſchaffenheit und wer

den ſchwer verdaulich. A. W.
Schweinezwiſchenzählung am 1. September. Auf Anordnung

des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft findet im
Einvernehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt und den ſtatiſtiſchen
Landesämtern am 1. September 1930 die nächſte Zwiſchenzählung
der Schweine und der „nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen
m Schweinen“ für die Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt 1930 ſtatt.
Die ſchweinehaltenden Landwirte ſelbſt haben das größte Intereſſe
daran, daß die geſtellten Fragen in richtiger und zuverläſſiger
Weiſe beantwortet werden. Dafür wird ihnen auf der anderen
Seite die unbedingte Sicherheit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen
Angaben geheimgehalten werden und keinesfalls zu ſteuerlichen
Zwecken Verwendung finden.

„Film und vVerfaſſungsfeier. Im Vertriebe der „Südfilm
A. G. in Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 207, iſt ein Film mit dem

e

Flucht zweier Strafgefangener.
Braunſchweig. Bei Arbeiten auf dem Felde ſind in der Ahlumer

Feldmark bei Braunſchweig die Strafgefangenen Karl Bruns aus
Hötensleben und Otto Kohlrauſch aus Schöningen entflohen. Die
Flüchtlinge trugen Anſtaltskleidung. Sie konnten bisher noch nicht
wieder ergriffen werden.

Vom Aufobus kolgefahren.
Gardelegen. Beim Spielen auf der Straße lief der 3jährige

Alfred Sandau vor einen Autobus der Linie GardelegenKlötze.
Das Kind wurde überfahren und derart ſchwer verletzt, daß es bald
nach ſeiner Einlieferung im Gardeleger Kreiskrankenhaus verſtarb.
Den Kraftwagenführer trifft keine Schuld.

Schwere Unfälle in der Alkmark.
Witkenberge. Die wegen ihrer Unüberſichtlichkeit berüchtigte

Straßenkreuzung Bismarck Ecke Perlebergerſtraße forderte einen
neuen Verkehrsunfall. Der Elektrotechniker Hahn aus Bentwiſch
fuhr, aſs er aus der Bismarckſtraße in die Perlebergerſtraße ein
bieten wollte, mit dem Motorrad des Kaufmanns Hans Mühlhaus
zuſammen. Während Mühlhaus, der eine Maſchine mit Beiwagen
fuhr, mit leichteren Verletzungen davonkam, mußte Hahn ins Kran
kenhaus gebracht werden. Das im Beiwagen ſitzende Fräulein
Schütte, wurde bei dem Zuſammenprall aus dem Beiwagen ge
ſchleudert. Sie blieb aber glücklicherweiſe unverletzt. Der Bei
wagen und das Motorrad gingen in Trümmer.

Wenn Kinder ſich an Fahrzeuge hängen.

Wiklenberge. Die ſiebenjährige Schülerin Erna Voß aus Witten
berge hängte ſich an das Fuhrwerk des Spediteurs Thelen und
geriet, als ſie den Bürgerſteig erreichen wollte, unter einen Kraft
wagen, der aus entgegengeſetzter Richtung kam. Das Kind wurde
erheblich verletzt.

Unker einem Autolaſtzug begraben.

WMolſen (Anhalt). Ein Laſtzug fuhr in der Richtung Leipzig
wegen Verſagens der Steuerung in einen Chauſſeegraben. Drei
Arbeiterinnen, die unglücklicherweiſe im gleichen Augenblick mit dem
Fahrrad dort vorbeifuhren, wurden von dem Laſtzug erfaßt. Eine
von ihnen mußte ſchwerverletzt unter dem Wagen hervorgeholt
und dem Krankenhaus zugeführt werden.

n

„Verfaſſungstag“ erſchienen. Der Bildſtreifen iſt
400 mm lang, von der Filmprüfſtelle Berlin auch zur Vorführung
von Jugendlichen für das Gebiet des ganzen Deutſchen Reiches
zugelaſſen und von der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung
und Unterricht für volksbildend erklärt worden. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird in einem Runderlaß des
Jnnenminiſters darauf hingewieſen, daß der Film zur Vorführung
bei der Feier des Verfaſſungstages geeignet iſt.

Alle wichtigen Probleme der Kommunalpolitik werden in der
Halbmonatsſchrift „Die Gemeinde“ behandelt und erörtert Das
neue Heft (Nr. 15) ſtellt einige ſehr wichtige Fragen in den Vorder
grund: Ehrenamt und Geſchäft iſt eine intereſſante Unterſuchung,
die die augenblickliche unbefriedigende Regelung dieſer Frage zeigt.
Eindeutig und klar ſind nur die ſozialdemokratiſchen Forderungen,
die der Verfaſſer Robert Görlinger denen der anderen Parteien und
Gruppen gegenübergeſtellt. Die Forderungen der kommunalen Ge
ſundheitspolitik erlältert und betrachtet Dr. Marcuſſon eingehend
Die Steuerdiktatur Brüning, Fragen, die für die Kommunen von ſo
einſchneidender Bedeutung ſind, behandelt der erſte Artikel dieſes
Heftes. Ueber die durch den preußiſchen Finanzausgleich eintreten
den Aenderungen berichtet der Landtagsabgeordnete Szillat. Den
erſten Bericht über das Ergebnis der Kömmunalwahlen gibt Willi
Wolff mit vielen ſtatiſtiſchen Tabellen, die die Stärke der verſchie
denen Fraktionen veranſchaulichen. Für die Land und Kleingemein
den iſt die juriſtiſche Betrachtung der Real und Jntereſſentengemein
den von Dr. Heinz Maull ein wichtiges Kapitel. Die Landgemeinde
vündſchau bringt wieder Berichte, Beiſpiele, Anregungen und einige
Auskünfte. Die Kommungale Rundſchau behandelt in guter Ueber
ſicht alle wichtigen Ereigniſſe der verſchiedenen Gebiete der Kommu
nalpolitik. Sie orientiert den Kommunalpolitiker über alle ein
ſchlägigen Fragen und Probleme in beſter Kürze und koſtet pro Heft
50 Pfg. Zu beſtellen in unſeren Buüchhandlungen.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 7. Auguſt. Ausgeriſſen. Ein junger Mann von

hier wollte einmal die Welt beſehen. Da man aber ohne Geld
nicht reiſen kann, machte er eine Zwangsanleihe bei den Eltern
in Höhe von 100 c und verſchwand damit. Gemeinde
vertreterſitzung. Am Sonntag, den 3. Auguſt fand in der
Gemeindeſtube eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Es wurde be
ſchloſſen, das Gaſtſchulgeld an die Gemeinde Athenſtedt zu erhöhen.
Ueber die Höhe ſoll mit der Gemeinde Athenſtedt in Verhand
lungen eingetreten werden. Die Auereinigung ſoll für den ver
anſchlagten Preis an den Arbeiter Andreas Eberhardt vergeben
werden. Die Brücke am Stallweg ſoll erneuert werden.
Schneider Jnnungsverſammlung. Die Jnnungs
verſammlung der Zwangsinnung für das Schneidergewerbe für
Oſterwieck und Umgegend fand laut Beſchluß der letzten Jnnungs
verſammlung in Hornburg ſtatt. Es wurde über die Einnahme
und Ausgabe vom Kaſſierer, Herrn Röhl-Oſterwieck, referiert und
die Kaſſenführung gutgeheißen. Den Bericht vom Unterbezirks
verbandstag erſtattete der Obermeiſter Bekuhrs. Es wurden
vom Obermeiſter noch die Statuten der Unterſtützungskaſſe für das
deutſche Schneidergewerbe erläutert und der Beitritt warm em
pfohlen. Dann wurde noch der Hauſiererhandel mit Stoffen einer
eingehenden Kritik unterzogen. Die Entſchädigung der Lehrlinge,
die nicht Koſt und Logis beim Meiſter haben, ſoll, um Streitig
keiten zu vermeiden, im Lehrvertrag feſtgelegt werden. Des
weiteren wurde über Preisgeſtaltung in der Maßſchneiderei de
battiert. Zum Schluß wurde noch vom Obermeiſter darauf hinge-
wieſen, daß jedes Mitglied im Jahr eine Jnnungsverſammlung zu
beſuchen hat, weil es ſonſt in Strafe genommen werden muß.
Unglücksfall. Als äm Montag nachmittag ein Schneider
meiſter aus Roklum, der die Jnnungsverſammlung in Hornburg
beſuchen wollte, mit ſeinem Auto an einem hochbeladenen Ernte
wagen vorbeiführ, fiel ein Teil der Ladung auf das Auto, ſo daß
die Windſchutzſcheibe in Trümmer ging. Glücklicherweiſe iſt keiner
der Jnſaſſen durch die Glasſplitter verletzt worden.

Kl.-Huenſtedt, 7. Auguſt. Rentner-Verſammlung. Am
Sonntag, den 10. Auguſt, findet im Bienertſchen Saale eine große
Feſtverſammlung des Rentnerbundes ſtatt. Alle Rentenempfänger
und Gemeindemitglieder ſind dazu herzlich eingeladen. Der Ge
ſangverein Harmonie und ein guter Humoriſt ſorgen für Unterhal-
tung. Anfang 14,30 Uhr. Zur Deckung der Unkoſten wird ein

etwa

Mitteldeatfsche Damm chereg.
Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft.

Roßlau (Anhalt). Ein Ehepaar aus Roßlau, das ſeit zwei
Jahren in Ehezwiſt lebt, traf ſich zufällig in einem Tanzlokal in
Roßlau. Die Frau war mit ihren Eltern gekommen, der Mann
allein. Die Ehefrau traf mit einem Jugendfreund zuſammen, der
ſich zu ihr an den Tiſch mit ihren Eltern ſetzte. Der Ehemann be
obachtete die Vorgänge von einem anderen Tiſch. Als beide Ehe
gatken in der Wohnung zuſammentrafen, ſagte der Mann, ſie
werde die Nacht nicht überleben. Während der Mann ſchlief,
flüchtete die Frau durch das Fenſter und eilte zür Polizeiwache.
Sie gab an, ihr Mann hätte heimlich einen Gasſchlauch in das
Schlafzimmer gelegt und den Gashahn aufgedreht, Die Polizei
überzeugte ſich von den Angaben und nahm den Mann feſt.

Moderniſierung des Deſſauer Hauptbahnhofes.

Deſſau. Der immer ſtärker werdende Verkehr auf dem hieſigen
Hauptbahnhof macht eine Moderniſierung der Anlagen notwendig
Die Reichsbahndirektion Halle wird im kommenden Haushalt Mittel
für dieſen Plan berejtſtellen. Es ſoll u. a. ein zweiter Ausgang an
der Weſtſeite des Gebäudes geſchaffen werden. Auch der Fußboden
der Vorhalle ſoll geſenkt werden, wodurch das Dreppenſteigen in
Fortfall kommt, Ferner ſollen neue Abontanlagen geſchaffen wer
den. Die Beſtrebungen der Reichsbahndirektion werden vom Magi
ſtrat unterſtützt

Der Dohndorfer Mörder geſtorben.

Halle. Der vor einigen Tagen mit ſchweren Verletzungen in
die Halleſche Klinik eingelieferte Arbeiter König aus Dohndorf iſt
inzwiſchen geſtorben. König hatte bekanntlich die Frau ſeines
Hauswirtes, des Kreiswegewärters Müller erſchoſſen und die alte
Frau Müller durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Man hofft, die
alte Dame am Leben erhalten zu können.

Erfolgreiche Zigeunerjagd.

Heiligenſtadt. Mit Mokorrad und Auto wurden hier Zigeune
rinnen verfolgt, die im Verdacht ſtanden, aus einer Wohnung Geld
geſtohlen zu haben. Auf der Mühlhäuſer Landſtraße wurden ſie
feſtgeſtellt und feſtgenommen. Sie leugneten zwar, doch wurden
ihnen die Abdrücke ihrer bloßen Füße auf dem Boden des neu
gebohnerten Fußbodens in dem betreffenden Zimmer zum Ver

hängnis.

Kreis Oſchersleben.
Werbebezirkskonferenzen.

Jm Kreis Oſchersleben finden folgende Werbebezirkskonferenzen
ſtatt:

3. Am Freitag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr, in Schwane
beck, Lokal Deutſches Haus“ (Gen. Mundt), für die Orte Schwane
beck. Nienhagen, Crottorf, Gröningen, Kloſter-Gröningen und Groß
Alsleben.

4. Am Dienskag, d. 12. Auguſt, abends 8 Uhr, in Hamers
leben, Lokal Möller, für die Orte Beckendorf, Ottleben, Hornhauſen,
Neuwegersleben, Hamersleben und Gunsleben.

Die bei den Werbebezirkskonferenzen nicht. berückſichtigten Orte
werden in örtlichen Funktionärſitzungen zu der Vorbereitung des
Wahlkampfes Stellung nehmen. Der Termin wird noch vom Sekre
tariat bekannt gegeben.

Wir verpflichten die Parteivorſitzenden, alle parteigenöſſiſchen Ge
meindevertrekter und ſonſtigen Funktionäre zum Beſuch der Konfe
renzen aufzufordern. Es ſoll eine gründliche Vorbereitung des Wahl
kampfes beſprochen werden. Referent: Parteiſekretär Genoſſe Schu

macher. Mit Parkeigruß!
Der Unkerbezirksvorſtand. J. A. Ernſt Schumacher.

Wegeleben, 7. Auguſt. Ein ſpätes Opfer eines Auto
unfalls. Nach mehr als dreimonatlichem ſchweren Krankenlager
im Aſcherslebener Krankenhaus iſt der Kaufmann Fritz Straßburg
aus Wegeleben verſtorben. Der Tod Straßburgs erweckt die Er
innerung an ein ſchweres Autounglück, das ſich an einem unge
ſchützten Bahnübergang an der Straße Reinſtedt-Welbsleben er
eignete. Am 29. April wurde hier ein Auto, in dem der Chauffeur
Raſehorn und Straßburg ſaßen, von einem Zuge zertrümmert.
Raſehorn ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus Aſſchersleben.
Straßburg wurde mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus
Aſchersleben eingeliefert, wo er jetzt geſtorben iſt.

Hamersleben, 7. Auguſt. Die Ortsgruppe des Reichsbanners
und die Parteimitglieder beteiligen ſich am Sonnabend, den
9. Auguſt an der Verfaſſungsfeier in Neuwegersleben, da in Ha
mersleben keine Feier ſtattfindet, weil es die Gemeindevertreter
nicht für nötig halten, innerhalb der Gemeinde eine Feier abzu
halten. Wie ſtellen ſich unſere Vertreter dazu?

Gröningen, 7. Auguſt Die Hebeliſte über die Kreis
und Staädthundeſteuer für das 1. Halbjahr 1930 1. 4.
bis 30. 9. 30 wird gemäß 8 65, Abſ. 2, des Kommungalabgaben
geſetzes während der Dauer von zwei Wochen, 6. 8.--20. 8. 30,
im allgemeinen Geſchäftszimmer des Rathauſes zur Einſicht aus
liegen. Einſprüche gegen die Veranlagung können während einer
Friſt von 4 Wochen, vom Tage der Auslegung an gerechnet, ge
gen die Kreishundeſteuer beim Kreisausſchuß Oſchersleben, gegen
die Stadthundeſteuer beim Magiſtrat eingereicht werden. Die Zah
lung der Steuer wird durch den Einſpruch jedoch nicht aufgeſcho
ben. Hunde, die bis jetzt noch nicht zur Anmeldung gelangt ſind,
müſſen umgehend angemeldet werden.

Aus Thale.
t. Ferienkinder Weſermünde! Die Ferienkinder aus Weſermünde

ſind alle wieder in der Heimat gut angekommen und ſind von den
Eltern und einem großen Teil der Einwohnerſchaft am Bahnhof
Weſermünde herzlich empfangen. Den Eltern von Thale zur Nach
vicht, daß auch ihre Kinder alle geſund und wohl ſind. Die Heimreiſe
erfolgt am 8. Augüſt. Mit dem Zuge 18 Uhr treffen ſie in Thale ein.
Am geſtrigen Mittwoch fand die Helgolandfahrt der Thalenſer Kin
der ſtatt

Aus Quedlinburg.
q. 5PD. Heute Donnerstag abend nach dem Umzug des Reichs

banners Vorſtandsſitzung im Gewrkſchaftshaus.
q. Karl Müller geſtorben. Geſtern abend ſchied nach längerer

ſchwerer Krankheit unſer Genoſſe Maurer K. Müller aus dem Le
Dieben. Die Partei wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

e

-Genossinnen und -Ge,
Se e

Eintrittsgeld von Nichtmitgliedern von 10 Pfg. erhoben.

e

t nI nossen, werbt für Euer
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Graf Kuſnjezoff ſah auf die Uhr, es war Zeit, daß er ſich auf den e eUm S Uhr an der Kathedrale! Weg zum Sobernajaplatz machte Da kam eine Ordonnanz hinter W Se S C 2
ihm hergelaufen: Die Kompagnie ausrücken, die Stadt ſtand vor dem Der berühmte Klaviervi z inGraf Lew Feodorowitſch Kuſnjegoff, Leutnant im Preobraſhenſki- n er berühmte aviervirtuoſe, Paderewſeki, der FinGrenadierregiment, ſtand auf dem Hof einer ſchmutzigen Kaſerne. e hämmerte das Gewehrfeuer von der Vorſtadt Molda ger nd Augen gegen Unglügsfalle verſichert hatte, bekam, als ein

Um acht Uhr hatte er eine Verabredung am Sobernajaplatz. Mit e e ließe d d Splitter unter den Nägel gedrungen war, von der Verſicherungsgeeiner gewiſſen Selbſtgefälligkeit glättete er die Falten ſeines Waffen en e S on r en ren etnant Graf ſeliſchaft zwanzigtauſend Mark ausgezahlt, weil er einige Zeit nicht n
kocks und ſah über die von Licht und Dunkel geteilte, von einem r r n pitze Eine Koſakenpakroinlle kam herangeſprengt. ſpielen konnte. Um ſeine koſtbaren Finger vor Beſchädigungen zu Don
ſchwärzlichen Meer umrahmte Stadt. Er dachte ſicher Stunden W n en bewahren darf niemand ihm die Hand drücken, auch faßt er keine
Zurick i Sobernaſop latzt Blumenſträuße an, um ſich nicht an dem Blumendraht zu verletzen.Es war ein eigenartiges Zuſammentreffen zwiſchen zwei Menſchen C h e n men n e

e e e e e e e e enging hinter einer Dame her ünd kam gerade recht um ſte vor einen ſehr acht. Seltſam, gerade um acht Uhr mußte man am Sobernafa- 85 Stücte umfaßzt. Die Uhren ſtatnmen ſämtlich aus dem ans bis e
Fall auf dem glatten Fahrdamm zu bewahren Als ſie ſich an ſeinem platz ſein. Aus einem Fenſter fielen Schüſſe Jahrhundert und ſind teils in Nürnberg, teils in Paris und Jtalien
Arm aufgerichtet hatte und die in ihrem Geſicht aufgeflammte Röte verfettigt. Eine von ihnen hat Eiform und iſt ſo groß wie ein Kaverſchwunden war, dankte ſie dem Grafen mit Worten, die ihm ſehr Emn weiter Narin tat ſich auf. Ein Kathedrale ſtieg gegen den grienvogelei Andere Uhren ſind kreugförmig und können als
abweiſend erſchienen Trotzdem duldete ſie es, daß er ein Stück Wegs Abendhimmel, da waren auch die Barrikaden. hänger getrage den Die kleinſt en ſindKom dorufe! Sck Anhänger getragen werden. Die kleinſten der Uhren ſind ſogar alsneben ihr herging und ſich darüber beklagte, von Petersburg nach ommaändörüfel Schön pfiff die erſte Salve zwiſchen die anſtür Saſfpsnadel getragen worden
dem troſtloſen Odeſſa kommandiert worden zu ſein. Sie wußte menden Soldaten. Es war fünf Minuten vor Acht Die Kompagnie
übrigens daß die zuverläſſigen PreobraſhenſkiGrenadiere nach ſuchte Deckung, warf ſich nieder kroch auf der Erde.
Odeſſa geſchickt worden waren, um die im Süden erwarteten Un Die Barrikaden füllten ſich. Stand da oben nicht eine Frau, Bei dem Volksſtamme der Ho in Vorderindien wer
uhen uUnterdrücken zu helfen. Es war ihr auch bekannt, daß die höher als die Anderen eine roke Fahne um den Arm gewickelts den die Toten verbrannt oft init Cleidern und Gerätſchaften Die
Kompagnie in der Graf Kuſngegoff ſtand in der alten Zitadelle lag m acht Uhr werden wir an Sobernafaplat wieder ſehen r Ueberreſte werden geſammelt, mit etwas Reis und Geld in ein irs v

Als der Offigier ſchließlich um eine Verabredung bat, reichte ſie kannte ſie und auch den Sinn ihrer Worte und wußte auch ihr nes Gefätz getegt und nach bein Dazräbnisplatz des Oorfs gebracht
ſhm, von neuem abweiſend die Hand letztes Lächeln zu deuten. Kugelregen zerfetzte die Barrikade. wo der Verſtorbene heimatberechtigt war. Dort nimmt einer der

Ich kann Sie nicht treffen ſagte ſie, und ihre Blicke glitten an Der Leutnant Graf Lew Feodorowitſch Kaſnjezoff ſtürzte vor Verwandten einen Hälm einer beſtimmten Grasart teilt ihn in zwei
ſeiner Uniform hinab wärts, einige Grenadiere folgen ihm. Wie im Fluge ſah er eine Stücke von 6 und 4 Holl, bindet dieſe in Geſtalt eines gräden,

Werde ich Sie wirklich nicht wiederſehen?“, fragte er noch ein Frau mit einer roten Fahne wanken und nach hinten ſinken. Neue ſtehenden Kreuges zuſammen und ſetzt es auf die Urne Dieſes Kreuz
mal zögernd Salve; der Leutnant lief noch als einziger Ein Stich traf ihn er ſ wird mit einem Hinduwort Murt, das heißt Götzenbild, genannt.

Sie dachte einen Augenblick nach, dann erklärte ſie auffallend ſtrauchelte, raffte ſich auf, ſchwang ſich über eine quergelegten Bal Bei der Verbrennung und Beiſetzung des Toten werden alle Ver
ernſt, daß ſie einander vielleicht doch wiederſehen werden ken, ſtürgte in die Tiefe Da wurde ihm, als faßte er noch einmal wandten und Nachbarn bewirtet, ſo daß ein Todesfall eine koſtſpie-

Wo fragte er ſchnell Und wann?“ in das weiche Haar einer Frau, das letzte Trugbild eines auf ewig lige Sache iſt. Um ſich vor großen Ausgaben zu retten, pflegen
Heute abend um acht Uhr an der SobernajaKathedrale.“ Sie verlöſchenden Bewußtſeins manche die Speiſen, die ſie den Gäſten vorſetzen, zu verpfeffern.

lächelte als ſte ihm die Hand zum Abſchied reichte Von der Sobernajakathedrale ſchlug es acht. E. Nebhut,

DBekanntmachung F.-C. Germania 1900 e. V. Ton ung Sprech Fiim- Theater
Wegen Jnſtandſetzungsarbeiten wird die Provinzial e LICHTSPIEIES. e e en d Egeln e den Se Freitag, d. 8. Auguſt, 20.80 Uhrardesheim und Athenſtedt in kin 48,9 bis 49,7 für allenVerkehr für die Zeit vom 8. Auguſt bis 6. September 1930 Monats e BVerſawumlun LICHTSCHAU SPIELEAUS

u im Heute letztmals nAmen Von Dardesheim über e nach beim Mitglied Onlend ort Moaty Bangen Wegener en eHalberſtadt, den 6. Auguſt 1930. Um zahlreichen Beſuch bittet Zeichen im Sturm Ab heute Donnerstag
Der Landrat. Müller. Der Vorſtand. g n his einsehliehlleh Mittwoch, den 13. August

morgen Freitag bis nur einschl. Monta

Lil DagoverSinn Vverreist Macly Christiansin ihrem letzten ſtummen Film im Zuſammen lwan Petrowich
ſpiel mit Wilhelm Dieterle Livio PavanelliZahnarzt r Abrame7 Jda Wüſt Alexander Murski in zum erſten Male gemeinſchaftlich in dem1 tönenden Großfilm mit Geſangs und SprechS Einlagen

S eimme AhVon der Reise zurück n en e de er n re Bas Schicksal ler Vertrrebenen b
an ab e en in n Dieſer wundervolle Film, der das SchickſalJe Hören Sie der e e e ne rtei e der Ssitzer eine eſon ere intereſſante ote a ur daG t,Küttner, Denkist Der Große Brockhaus ist in Wahrheit ein Handbuch e e e en

Breiterwueg 3 II Telefon 1807 zu e n in größerer Vollkommen Statiſtenrolle übernommen hat. Wir haben uns

Freitag n San i. R. Hannover. der e e eSchlachthof Freib ank von 8—10 Uhr Ein fabelhaftes Werk über des ich wich suberor Volle, n derer ne e e Der
Rind und Schweinefleiſch e Sroßſürſt bernahn dieſe Rolle un wie erren Bande O. Journolist, Berlin ſagte wieder einmal ruſſiſche Luft zu atmen

5 Nicht unterlessen möchte ich es, dem Verlag meine u. die Nähe des Mütterchens Rußland zu fühlen
hechste Anerkennung für den Großen Brockhads“ Ein ruſſiſcher Großfürſt, der einſt auf der
e ehe e Höhe der Menſchheit wandelte, in der Rollees enne. Au ie Wundervollen Beilagen er eines kleinen Statiſten: Sie t a Sit glo Ji rig d der un n 3 h h nene muüncli, das iſt der Ruhm ger Welt

ine Erlöſung von dauernder ual i a e G., Praktſkant, Fortunagrube b. Köln.berühmte 37 Meteren e genehmen h Die Liebes und Leidensgeſchichte einer geMehr darüber G feierten Diva; von der Höhe ihres RuhmesS n2zhba n eorge Bancroft in bis in die düſteren Räume des Schwurgerichtssagt Ihnen die neue reſchbebſſderte Schrift Mein ſaales Lil Dagover wiedernm in einer Glanz(geſ. geſch.) Freund Abiszet“. Sie steht Ihnen kostenlos und 2 ger ngeſ. unverbincſich zur Verfügung. Wenclen Sie sich noch rolle, blendend ſchön, raſſig, mondän, gibt diesKein Gummiband, hedee und n S u heute an eine Buchhandlung oder an 7 e c n See n ei trotzdem unbedingt zuverläſſig, für e t im t eierte Tilly Ferantes unbedingt ihr Beſtesen en Brüchen. Laſte vollſte Garantie. F. A. BROCKHAVUS LEIPZIG e n e e v Nicht nur ihr mimiſches Können, ſondern auch
Glänzende Zeugniſſe, auch Heilerſolge. Aerztlich c ercneee eeeeee- e ihre wundervolle Sprache, ihre gemeſſene, überbegutachtet. Mein Vertreter iſt für alle Bruch n Die D. L. S. Woche Kulturſchau zeugende Ausdrucksweiſe als Angeklagte vorleidende (auch s e en Kinder) wieder mit Gericht frappieren von Anfang bis EndeMuſtern koſtenlos zu ſprechen in. ahlt Herſteller, wenn „Rie ſo ld a Sonnt ittag 2 Uhr in d t Jwan Petrowich, der erklärte Frauenliebling,Halberſtadt, am Samstag, den 9. Auguſt, im 100 Mk. Acht v bei Menſch und Tier Kopf g e e e vornehm und elegant wie immer.

Bahnboſshotel, von 2—6, Uhr. e Sdergee Flöhe (Bruh ver Jugend und Familienvorſtellung Ein Film, der hinter die Kuliſſen einer Groß
Der Erſinder und alleinige Herſteller: S tilat. Beſtes Veerg v i a it h e mit einem ganz beſonders ſchönen Programm Von e Se e her renr andlung jeden Beſucher zu feſſeln verſtez a Der Piccolo vom goldenen Löwen Larry alHermann Spranz, Unterkochen (Gürttbg.) g S Wanzen. Ebrbardt, Voigtei 14 Schwergewicht Man ſoll kein KAvaner ſein Jm Vorprogramm

n n e Blondy im Lacken ewem i II mm Wer enIIDh III S mm 9 S O S Täglich ſriſch. Eine ßhönwanderung. Die Deuſſg- Woche
Anläßlich des Berfaſſungstages am 11. Auguſt 1930, Schellſiſch, Kabelhau Jugendliche haben Zutritt. o

bleiben die Büros der ſtädtiſchen Verwaltung geſchloſſen.Wernigerode, den 5. Auguſt 1880. r veelachs, Lengfiſch Anfangszeiten: Wochentags .5, 7, *.9 Uhr
Der Magiſtrat. Dr. Gepel. die moderne Tonfilmbühne bringt ab e R th ſch il t Sonntags 8, 5, 7 und 9 Uhr.Zwangsverſteigerung Freitag das neues te Werk schwecdischer l F z n n

Filmkunst! e e de e e e re u Mund, Kühlingerſtr. 9, Tel. 1457werde ich hier Mahiental Nr. 4 einen 7 R e le 10n00 ten 6 a ge9 C C S e ege rau en le er agen D B nnt ch aus diesem Film sind beian nen ekanntmachungöffentlich meiſtbietend verſteigern. 7 c e 7Ulrich, Obergerichtsvollzieher. 727 S e T Am 31. Auguſt, 1. und 2. September d. Js., findet un es e
horde ges rohe hierſelbſt auf dem Pfingſtanger der diesjährige gegenüber pa“ in größter Auswahl zu haben.

z BAE e&URTHEATERB pr San 5 wer ergte Kram- und Viehmarkt e
Npee ſtatt. Der Viehmarkt wird am Dienstag, den 2. September5 Freitag en s m e 9 tönencie Schwecdenfülem er. See J d a p e t S n n
Unter Geſchäftsaufſieht Bohnen Nuslte Gerausche Gesgugseimagen en etreibende und Marktbeſucher werden hiermit g
SchankyArnoldu Bach Ohne Dialoge l Platzverteilung: Mittwoch den 27. Auguſt 1980, Linoleum S tr a O u la
r e Zig. S zum v m. in den Haupttollen- vormittags 10 Uhr, auf dem Pfingſtanger. größte Kuswahl billigste Preise

GSeschaft, Westerntor, 8 le a. H., den 4. Auguſt 1930.e e r iisabeth Frisn, n e ne n e Tapetenhaus „Rohma“Bräſtestraße, Tel. 96. Heinrich Buhs en an ding Bero iuenerstraße 19.2 Wün Acloiphson, Nakane en er Senets, halte (Harz) VI n T 77Schsene Menschen Bulsie- t n a e nrendes Leben Fabelhafte SWunmmuuuukteeeeeeeeeeeeeeeee e r iſ ch u G ommernahrung
t 1 9 r re Verkaufe Baben Ste Begtirnrothio Anzeigen J Anna es b 60 e hen n unten morgen Freitag und dauroh eine vlutfrich direkt vom Fiſchbafen 5

der in die Von Liebe und Leiden- 7 2J 46 sohaft bewegte Handlung. Son na b end R 7 S T T Kabeljau u. Geelachs
Harzer Volksstimme Im Beiprogramm e Filet, ſchweeweiß, ohne Haut und Gräten 40 Pfg.99 fr ſettes Rindfleiſch 7 x2 77 S Bücklinge, Pfd. 50 Pfg ger Seelachs, Pfd. 50 Pfa

e s ehe c 2 inn lnteressantes un lustſges Den grettee Breiteweg 52 n
un ehactes T e berecer 22Tel. 319. Beginn Werktags 6.90 und 8.45 Uhr Ronladen Pfo e Mk WeſermündeBurgstraße 30 re Sonhiaes 4, 6.90 d.45 V Sieiwetmehter Tage lage urgen S ereibaſenAlbert Riegeler Fiſ J

i Roßhtrappenſtraße 10 11
e JIxDDDDDDDDDE
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Rubens und Michelangelo als Straßen
ſchilder.

Amſterdam, die kunſtſinnige Hauptſtadt Hollands, hat nicht
nur einige ihrer Straßen nach berühmten Meiſtern benannt, ſondern
originellerweiſe die Straßenecken mit ſteinernden Bildniſſen der
Künſtler geſchmückt.

Der erſte internationale Kongreß in Sowjetrußland.
Jnkernationaler Bodenforſcherkongreß in Leningrad.

In Leningrad tagt zurzeit ein Kongreß der Bodenforſcher, der
erſte internationale Kongreß, der in Rußland ſeit den Tagen des
Umſturzes ſtattfindet. Delegationen deutſcher, amerikaniſcher, hol
ländiſcher, ſchweiger und japaniſcher Gelehrter nehmen an der
Tagung teil. Unſer Bild zeigt das Präſidium Der zweite von rechts
iſt der deutſche Gelehrte Lemmermann, neben ihm links der be
rühmte ruſſiſche Forſcher Samoſilowütſch, der an der Kraſſin
expedition zur Rettung Nobiles teilnahm

Die oberſten Richter der türkiſchen Republik.
Das iſt das oberſte Gericht der modernen Türkei, das in Eski

Schehir tagt. Zu den europäiſchen Gerichtstalaren tragen die kür
kiſchen Richter noch ihre charakteriſtiſchen Kopfbedeckungen, ein letztes
eberbleibſeſ vergangener kürkiſcher Eigenart.

Aus Trümmern wieder erſtanden:
Die neuen Buddhas der Shwe Dagon-Pagode.

Nach dem furchtbaren Erdbeben in Hinterindien, das die be
rühmte Shwe Dagon-Pagode von Rangoon mit ihrem uralten Bild
werk faſt völlig zerſtörte, haben die frommen Hindus bereits wieder
neue Götterfiguren aufgeſtellt, die ganz im Geiſte der altaſiatiſchen
Kunſt gehalten ſind.

Ein Rennboot, das fliegen Kann
Das „Kometſchiff“,

ein neuartiges Luft und Waſſergefährt, erfand der junge deutſch
amerikaniſche Flieger Wendel Wobido, das ebenſo als Rennboot,
wie als Flugzeug verwendet werden kann. Das Neuartige der
Konſtrüktion beſteht darin, daß der Propeller die Luft durch den
hohlen Rumpf treibt und das „Kometſchiff“ durch den Rückſtoß der

ausſtrömenden Luft vorwärtsgekrieben wird. Man hofft Ge
ſchwindigkeiten bis zu 300 Meilen pro Stunde zu erzielen

W

Berlins Kriegerehrenmal Unter den Linden.
Entwurf von Prof. Heinrich Teſſſenow für den Umbau der

Neuen Wache zu einem Gefallenen-Ehrenmal, der bei dem vom
preußiſchen Staatsminiſterium ausgeſchriebenen Wettbewerb mit dem
1. Preiſe ausgezeichnet wurde

e



e e S A. J. Wernigerode. Monatsprogramm für Auguſt: SonnAus der Paurrkef. Marktherfochte. abend den 9. und Sonntag den 10. Auguſt Beteiligung am Feſt
der Arbeit“ in Seſterwieck. Montag den 11.. Teilnahme an der be
hördlichen Verfaſſungsfeter im Kurhaus; Mittwoch den 13. Luſti
ger Abend und Volkstanz Freitag. den 15.. Junktionärkreis Vor
trag des Genoſſen F. Müller Sonntag den 17.: Kaſperletheater-
vorſtellung für Kinder im ſtädtiſchen Hugendheim: Mittwoch, den

Berliner Getreidebörſe vom 6. Auguſt.
5. Auguſt 6. Auguſt(ab märkiſche Station in Mark

Reichstagskandidaten.
Der Antkerbezirk Anhalt-Oſt in Deſſau hat als Reichstags

kandidaten den Genoſſen Gerhart Seger, politiſchen Redak Wetzen s 247 241 bie 214 Frohen zum Feſt der Arbeit Freitag. 225 Vortraasabend cteur am „Volksblatt“, in Vorſchlag gebracht. Der bisherige Abge Roggen 158.— bis 160. 158 bis 159.— en o tentee n en e n
ordnete war Genoſſe Peus. Der Bezirks-Parteitag in Magdeburg re diſtrie Gerſ v e o bis 19 e Ortsgruppe am Feſt der Arbeit Mittwoch den 27.

s i ſt Peet utter- u. Anduſtrie-Gerſte 175. bis 198. 78.- bis 199-- Briefkaſten- Abend. Sonntag, den 31.: Wahl-Propagandgfahrte gute e t ſtellung und die Reihenfolge der Safer 180.— bis 188. 180 bis 188 |Jungfal ken Treffonntt alle Mittwoch. 18 Uhr im Heim.
Kandidaten endgültig beſchließen. Loco Mats Berlin bis bisWeizenmehl 30.00 die 3750 2950 bis 37.00 Freie Gewerkſchaftejugend

Röggenmehl 22.50 die 25.00 2250 bis 25.00 Jungbuchdrucker Halberſtgdt. Freitag, den 8. Auguſt, pünktlie J b t. 2 g, den 8. Auguſt, pünktlichWirt C am el. Weizenkleie 965 bis 10.00 950 bis 9.80 20 Uhr. Verſammlung im Heim. Sehr wichtige Tagesordnung.Roggenkleie 975 bis 10.25 990 dis 1000 a. Terminfeſtlegung für unſere Harzwanderung, unſere Jubi
Die Stower A. G. pleite. Die bekannte Autofabrik Bernh. henen e ed c nes bis zum Jahresende. Das Erſcheinen ſedes einzelnen iStoewer A.G. in Stettin die auch Nähmaſchinen und Fahrrä erforderlich. Meldungen für die Harzwanderung können nür am

der herſtellt, hat ihre Zahlungen eingeſtellt, nachdem ſie bereits Freitag erfolgen, da unſer Fahrſchein vorher gelöſt werden muß.
mehrere Sanierungen hinter ſich hat. Zu den Geldgebern der BuchbinderJugend. Halberſtadt. Donnerstag den 7. Auaguſt,Firma gehört u. a. die Stadt Stettin Arbeiter Rad- und Kraftfahrer-Verein Halberſtadt. Die für müſſen alle im Heim anweſend ſein, da jetzt unbedingt mit den

Pyramiden angefangen werden muß. Die Theaterprobe findet auchSonntag, den 10. Auguſt, angeſetzte Familientour ver Auto nach an
ſtatt.dem Trecktal kann umſtändehalber erſt am Sonntag, den 17. Auguſt

ſtattfinden. Am Sonnabend, den Auguſt, 20,30 Uhr findet die
Monatsverſammlung bei Otto Bollmann ſtatt. Hier wird Auf

Ein pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

klärung über die Ausfahrt gegeben. Diefenigen, welche noch an der
Ausfahrt teilnehmen wollen, können ſich beim Genoſſen Müller in

Amtliche Wetternachrichten.
die Liſte eintragen laſſen. Rundſchreiben zur Verſammlung erhält
ſedes Mitglied im Laufe dieſer Tage. Da die Verſammlung ſehr
wichtige und intereſſante Punkte auf der Tagesordnung hat. muß
jeder erſcheinen.

Arbeiter KeglerBund Deutſchlands, Ortsgruppe Halberſtadt.
Sportgenoſſen, wir ſind am 9. und 10. Auguſt nach Wernigerode
eingeladen. Am 9. Auguſt feiert der dortige Kegelklub ſein Stif
tuüngsfeſt, während am Sonntag verſchiedene Kämpfe ausgetragen
werden. Wir bitten daher um vollzähliges Erſcheinen aller. Wer
nigerode wird für Fidelitas und das übrige ſorgen.

Sportverein Friſch--Auf Huedlinburg 1. gegen Turn Und Sport
verein Neinſtedt 1. 5:6 (3- Das Treffen fand in Neinſtedt ſtatt.
Quedlinburg ſpielte mit 2 Mann Erſatz. Bis Halbzeit ſpielten beide
Mannſchaften gleich. Nach Halbzeit wurde auf Sieg geſpielt.
Die zweiten Mannſchaften beider Vereine trennten ſich mit 5;3 für
Quedlinburg. Bei Halbzeit ſtand es für Quedlinburg 3:1
Friſch Auf Quedlinburg Jugend gegen Freie Turner Suderode
Jugend 1:.4. Die Jugend von Quedlinburg hatte viel Pech. Der
Torwart von Suderode war faſt unüberwindlich. Halbzeit ſtand es

Die Schülermannſchaften beider Vereine lieferten ſich einen

Die Eiſenpreiſe ſind abermals ermäßigt worden. Leider han
delt es ſich nicht um die deutſchen Eiſenpreiſe, ſondern um die
franzöſiſchen Preiſe für Halbzeuge. Das in Frage kom-
mende Kartell hat nämlich beſchloſſen, die Jnlandspreiſe für Halb
zeug um 25 Franken pro Tonne herabzuſetzen. Das deutſche Ei
ſenkartell denkt nicht daran.

o

ſairen Kampf. Obwohl Quedlinburg nur mit 8 Mann antrat,
konnte es einen 2:0-Sieg erringen.

S
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muß. Die ſich zuſpitzenden politiſchen Verhältniſſe erfordern reſtDie Pautei la la n löſes Erſcheinen aller Kameraden.
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Koeirhsbannes
„„Sthronpz-Kot Gold

Halberſtadt. Am Montag, den 11. Auguſt, 1930, tritt die geſamte
Ortsgruppe bei O. Bollmann an. Abmarſch zum Umzug unter
Mitwirküng von Blasmuſitk. 19,45 Uhr Danach 29,30 Uhr volks
kümliche Verſaſſungsſeier für alle Republikaner Halberſtadts im
„Elyſium Als Feſtredner iſt unſer Kamerad, Major Mayr,Magdeburg, gewonnen. Zur, Verſchönerung, der Feier haben ſich
ferner zur Verſügung geſtellt. Das Tonkünſtler-Orcheſter. der
Sängerbund, die Damenriege des Arbeiter-Turnvereins Freiheit
ſowie unſer Spielerkorvs und das Jungbanner. Mit der Feier
verbunden iſt die Ehrung zweier verdienter Kameraden, ſowie die
leberreichung zweier Fahnennägel, welche von den Mainzfahrern
geſtiftet ſind. Nach der Feier gemütliches Beiſammenſein mitDanskränechen. Zur Deckung der Unkoſten werden (einſchließlich
Tanggeld) 25 Pfg Eintritt erhoben. Kaſſenöffnung 19.30 Uhr.

Halberſtadt. Jungbanner. Heute, Donnerstag 20 Uhr, Monats
verſammlung im Heim, bei Otto Bollmann. Es wird erwartet.
daß ſämtliche Kameraden zur Stelle ſind. Wer gewillt iſt, an der
offiziellen Verſaſſungfeier teilzunehmen, muß unbedingt kommen.

ERKLARUNG: Guoikeos, O eiten oholdbegecht. O. ded Regen
X Schnee. ebel K Gewtteg A broupeiq. Aoqger. O Sie. -Osen eicht.

e e e eW Voſlen Stunm Die Pfeſte hege mit dem Winde bie eingezeſchoeten tinien
(s0daren) verbinden die Orte mit gleichen offaruck. Dre neden den Orten stehenden

len geben die lofftempenraur an.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 8. Auguſt abends

Auch am Mittwoch kamen in Deutſchland wieder Regenſchatter

t S to en t z fSernigeroben Vorſeande und Huhrerſihung am Freitag den n ernennen Zegkeitung von Gewittern
s Auguſt im Gewerkſchaftsbaus wozu alles reſtlos erſcheinen e n erreichte nur 19 Grad, während ſte amDienstag bis auf 26 Grad geſtiegen war. Der Brocken hat am

Abend bei friſchem Südweſtwind und Nebel 8 Grad Wärme Das
Tiefdruckgebiet hat ſſch etwas nach Norden zurückgezogen und zeigt
ſeinen Kern nördlich von Schottland. Jn ſeinem ganzen Gebiet
ſteigt der Luftöruck an. Es wird ſich alſo an Ort und Stelle ver
flachen. Infolgedeſſen läht der Weſtwind nach. Das Wetter bleibt
wolkig und es ſind noch eingelne Schauer zu erwarten

Ausſichten Zunehmende Beruhigung, ſteigende Tempe
ratur, wolkig und noch eingelne Regenſchauer.

Geschäfliches.
Die gleich wichtige Rolle wie die Nahrungsmittel ſelbſt ſpielen

in Unſerer Ernährung die Genußmittel. Sie erſt machen die Spei
ſen ſchmackhoft. Was aber ſchmeckt, bekommt auch. Es iſt darum
kein Wunder, daß ſich die bekannte Maggi-Würze ſo allgemeiner
Beliebtheit erfreut Denn nur wenige Tropfen, erſt kurz vor dem
Anrichten zugefügt, erhöhen Aroma, Wohlgeſchmack und beſſere
Ausnutzung der damit vollendeten Gerichte.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. S. A. -J.)
Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonnabend,

den 9 Auguſt, 20 Uhr, findet in Quedlinburg im Jugendheim
eine Helferſitzung der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Die Tages
ordnung iſt. 1. Bericht vom Zeltlager, 2. Kommende Arbeit, 3. So
zialiſtiſche Exziehung (Ausſprache), 4. Allgemeines (Berichte der
Gruppen Jede Gruppe wird erſucht mindeſtens einen Hel
fern zu entſenden. Füx Quartier iſt geſorgt.Huedlinburg. J. A. J. Am Donnerstag, 7. Auguſt, treffen ſich
alle Burſchen um 20 Uhr an der Gröpermiühle. Sorgt für einen
guten Beſuch unſerer Heimabende.

a wer r ſcheint es ihm plötzlich zweckmäßiger, möglichſt abgelegene Stadtteileaufſuchte, wäre die Sache leichter Solchen Pärchen gegenüber pfle
aufzuſuchen Es iſt doch immerhin wahrſcheinlicher, daß er dortgen die Hotelbedienſteten viel diskreter zu ſein. Meike hatte zwarDie Flucht des Bankkaſſterers.

Von Axel Rasmuſſen.
Heinrich Meike geht planlos, mit ſeinen kleinen, behenden, trippel-

den Schritten, durch die Straßen. Er weiß ganz genau, daß in
dieſem Augenblick der Draht überall hin die Nachricht tragen wird,
daß er, der Bankkaſſierer Heinrich Meike aus Uhlbuſch, achtund
zwanzig Jahre alt, ſchlank, mittelgroß, beſondere Kennzeichen keine,
nach Unterſchlagung von ſiebzigtauſend Mark flüchtig geworden iſt,
aber er iſt gar nicht ſehr beſorgt, ſo lange er auf dieſe Art, das
Lederköfferchen feſt in der Fauſt, durch die Straßen der großen,
fremden Stadt wandert. Er weiß, daß er ausſieht, wie tauſend, wie
hunderttauſend andere, und daß es niemanden einfallen wird, ihn
feſtzuhalten und zu verdächtigen. Sicher vermutet man ihn in einer
der Hafenſtädte, um von dort aus auf irgendeine Art nach dem Aus

eine eigentlichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet wie käme er
alich zu ſolchen Erfahrungen in Uhlbuſch, wo die Menſchen alle ein
ander kennen, wo ſie ſich gegenſeitig in die Fenſter ſehen aber er
war doch bei der Leihbibliothek abonniert und hatte viel geleſen. Da
hennt man das Leben!

Doch wie geſagt, das alles wird ſich finden. Einſtweilen läßt
Heinrich Meike ſich treiben, und da er gerade vor einem großen, hell
erleuchteten Kino einen Augenblick ſtehen bleibt, läßt er ſich auch,
einem plötzlichen Entſchluß folgend, durch die gläſerne Drehtür mit
hundert anderen Menſchen hineinſpülen. Er bedenkt, daß er da zwei
Stunden im Dunkeln ſitzen wird, vor der erleuchteten Leinwand. Er
hat, ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Vorliebe für Dunkelheit. Löſt des
halb ein Billett, läßt ſich ein Programm in die Hand drücken und iſt

jemanden begegnet, der ihn kennt, der um ſeine Tat weiß. Jm Zen
krum iſt man nicht ganz ſo ſicher, dort pflegen ſeine Direktoren und
Vorgeſetzten zu wohnen, wenn ſie einmal geſchäftlich oder privat her
kommen. Und die Summe, die er, Heinrich Meike, entwendet hat,
war wohl groß genug, um einen der verantwortlichen Leiter der
Bank zu veranlaſſen, hierher zu kommen.

Der Kaſſierer entfernte ſich alſo mit ſeinen nervöſen Schritten, die
noch immer kein Zeichen von Ermüdung erkennen laſſen, vom Mittel
punkt der Stadt und kommt, nach nicht langer Zeit, von dem Zufall
und von ſeinem Jnſtinkt gelenkt, in einſamere, abgelegenere, wenn
auch nicht gänzlich unbelebte Straßen Ja, er kommt über eine breite
ſchöne Brücke, an deren Rampe er ſtehen bleibt, und das Programm,
das ihn ſo heftig intereſſiert, im Licht eines Kandelabers mit halb
wegiger Muße leſen zu können. Aber in dieſen Augenblick entführt

ſchon im Begriff ſeinen Platz aufzuſuchen, als ſein Blick auf ebenland zu entkommen. Aber er iſt nicht dumm; er weiß: hier faſt im e r 53 ein Windſtoß das eben entfaltete Blatt Papier und reißt dem es iHerzen des Landes, iſt er ſicher, hier verſchwindet er in der unge e e Der We n e e et Kaſſierer gleichzeitig den Hut vom Kopf den Hut, ohne den er auf T Steid
heuren Menſchenmaſſe, die der Puls der Weltſtadt durch die ſtein nen e d n e v fallen wird, auffallen muß, weil zu dieſer frühen Jahreszeit, zu dergebauten Adern treibt. a r e m n e u es r e r dieſer ſpäten Stunde kein Menſch in der Stadt ohne Hut zu gehen Hürfe
Nur freilich vor der hereinbrechenden Nacht hat er Angſt, Angſt en Hut e e en n ngſ t a e pflegt. 5 6vor dem Augenblick, wo er genötigt ſein wird, ſich ein Obdach zu en n m v e t e en er e n Moeike läßt vor Schreck den Lederkoffer fallen Aber er hat Glück; i der

ſuchen. Es gibt da immer ſo neugierige Portiers in den Hotels, die e ne n em n e e r t e v. n e ber es gelingt ihm, mit beiden zugreifenden Händen, den Hut faſt noch kohd
hundert Fragen ſtellen nach woher und wohin, nach Namen und Art. n rſtaunen des Kontrolleurs, der die Einlaßkarte bereits im Fallen aufzufangen. Nur das Programm, das jagt der Wind lehen
Fünfzig Prozent aller Flüchtigen und Verfolgten werden in ihrem hart ſpielend und boshaft über den aſphaltierten, ſpiegelnden Fahrdamm. Mit
Hotel erwiſcht das hat er mal irgendwo geleſen. Und das andere Draußen, auf der Straße, atmet er auf. Die abendliche Luft, Meike beſinnt ſich keinen Augenblick. Er hetzt dem tanzenden kam
iſt faſt ebenſo ſchlimm das Uebernächtigen draußen auf irgend dürch einen aufkommenden Wind erfriſchend belebt, beruhigt ihn. Blatt Papier nach, ja, erreicht es auch und wirft ſich darüber wie Skeidl
einer Bank in den öffentlichen Anlagen oder unter einem Brücken Ja, er kann ſogar ſchon wieder lächeln ein etwas dünnes, etwas eine Beute in demſelben Augenblick, da ein Auto, ein paar vom vön ſe
bogen. Wenn's das Unglück will, kommt ein Schupo, der ſeine Per Jequältes Lächeln freilich. Er wirft einen Blick auf die Lichtreklame. Wind erdrückte Hupentöne usſtoßend, elaſtiſch aus einer Querſtraße We
ſonalien erfragt oder gar ihn ins Polizeigefängnis bringt, wegen Ob Ja, nakürlich, das Stück krug den Titel „Der Defraudant“. Und viel herausſchießt und den Mann zu Boden wirft, ehe noch der Chauffeur do
dachloſigkeit. Und dann iſt das Unglück ſchon da man wird das leicht wär es ganz lehrreich geweſen, es ſich anzuſehen. Aber er hat die Bremſe in Tätigkeit zu ſetzen vermag d wehin
Geld bei ihm finden und die falſchen Papiere und wird ſich mühelos ja das Programm, trägt es noch immer feſtgeballt in der einen Hand Jm Krankenhaus, auftauchend für einen Augenblick aus purpur- Mi
aus allen Begleitumſtänden ein zutreffendes Bild zu machen ver die andere hat ja genug damit zu tun, den ledernen Handkoffer ner Finſternis, von furchtbaren Schmerzen zerwühlt, ſieht Meike das krip
mögen. Schließlich wer ein kleines Vermögen mit ſich herumſchleppt, u ümſchließen, um deſſentwillen er dieſen kühnen Strich durch ſein zerknautſchte, beſchmutzte Stück Papier in ſeiner krampfig geſchloſſe 6
hat nicht nötig im Freien zu kampieren, auch wenn es Frühling iſt ganzes bisheriges Leben gemacht hat. Und er wird das Programm nen Hand und lächelt leiſe, ſelig wie ein Knabe beinahe. Aber dann den
und die Nächte ſo lau, und milde ſind, wie eben heute. leſen, in irgend einer ruhigen Straße oft iſt ja der Inhalt des kommt auch ſchon der Arzt mit der barmherzigen Morphiumſpritze, Au

Aber Heinrich Meike ſchiebt mit einem energiſchen Ruck ſeines Stückes darin angegeben. Und es könnte für ihn von Wichtigkeit und Meike verſinkt aufs neue in eine abgrundtiefe Bewußtloſigkeit, weht

Kopfes alle dieſen Gedanken weit von ſich. Noch iſt ja Zeit, noch ſein. Von großer Wichtigkeit, wie er ſich mit heiſeren Flüſtern aus der er nie, nie wieder erwachen wird. wied
braucht man ſich um dieſe Dinge nicht zu kümmern. Es iſt eben erſt wiederholt Während im ſelben Augenblick ein fragwürdiges Jndividuum in heißt
acht und bis zwölf Uhr kann man ſich ruhig draußen aufhalten, ohne Hat er ſich anfangs im Zentrum des Verkehrs, in den Haupt der dunkelſten Ecke einer Vorſtadtkneipe einen ledernen Handkoffer ellg
aufzufallen. Vielleicht, wenn man mit einem Mädchen bekannt ſtraßen herumgetrieben von dem Wunſch gelenkt, in dieſer unge öffnet und mit glänzenden Augen den Inhalt überprüft bare beſer
würde, wenn man in Begleitung eines weiblichen Weſens ein Hotel heüren, anonymen Menge unterzutauchen und zu verſchwinden, ſo ſiebzigtauſend Mark. ſicht

Man
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